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BUNDESGESETZBLATT
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178. Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Technische Mathematik
1 7 9 . Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Architektur
180. Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Technische Chemie
1 8 1 . Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Elektrotechnik
182. Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Raumplanung und Raumordnung
1 8 3 . Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen — Bau-

wesen
184. Verordnung: Studienordnung für die Studienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen — Maschi-

nenbau
185. Verordnung: Studienordnung für das Studium der Rechentechnik
1 8 6 . Verordnung: Studienordnung für das Studium der Versicherungsmathematik

178 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für die Stu-

dienrichtung Technische Mathematik

Auf Grund der §§ 1 bis 11 und 18 bis 21
des Bundesgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl.
Nr. 290, über technische Studienrichtungen in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Unterricht und Kunst ver-
ordnet:

Einrichtung

§ 1. (1) Die Studienrichtung Technische Mathe-
matik ist an der Technischen Hochschule in
Wien, an der Technischen Hochschule in Graz
und an der Hochschule für Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaften in Linz unter Bedachtnahme
auf die im § 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes genannten Grundsätze und Ziele
einzurichten.

(2) An der Technischen Hochschule in Wien
und an der Hochschule für Sozial- und Wirt-
schaftwissenschaften in Linz sind folgende
Studienzweige einzurichten:

a) Mathematik naturwissenschaftlicher Rich-
tung;

b) Wirtschafts- und Planungsmathematik;
c) Informations- und Datenverarbeitung.

An der Technischen Hochschule in Graz sind
die unter lit. a und c genannten Studienzweige
einzurichten.

(3) An der Technischen Hochschule in Wien
ist das Studium der Studienrichtung Technische
Mathematik sogleich einzurichten. An der Tech-
nischen Hochschule in Graz ist dieses Studium
mit den ersten beiden Semestern im Studien-
jahr 1970/71 einzurichten. In den Studienjahren
1971/72, 1972/73, 1973/74 und 1974/75 sind je
zwei weitere Semester einzurichten. An der Hoch-
schule für Sozial- und Wirtschaftswissenschaften
in Linz ist das Studium mit den ersten vier
Semestern sogleich einzurichten. In den Studien-
jahren 1971/72, 1972/73 und 1973/74 sind je
zwei weitere Semester einzurichten.

Studiendauer und Studienabschnitte

§ 2. (1) Das Studium der Technischen Mathe-
matik besteht aus zwei Studienabschnitten und
erfordert einschließlich der für die Anfertigung
der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit die Inskrip-
tion von zehn Semestern. Der erste Studien-
abschnitt umfaßt vier Semester, der zweite
Studienabschnitt umfaßt sechs Semester.

(2) Der erste Studienabschnitt hat die Aufgabe,
die grundlegenden Kenntnisse aus Mathematik
zu vermitteln und in deren Anwendungsgebiete
einzuführen.

(3) Der zweite Studienabschnitt dient der Ver-
tiefung der Bildung und Ausbildung auf dem
Gebiet der Mathematik unter besonderer Be-
rücksichtigung der in den Studienzweigen vorge-
sehenen Anwendungsgebiete.

(4) Jeder Studienabschnitt wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.
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(5) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und
den Lehrstoff so zu bemessen, daß die Studieren-
den innerhalb der vorgesehenen Studiendauer
ihre ordentlichen Studien abzuschließen vermögen
(§ 2 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes).

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In den vier Semestern des ersten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
zwischen 60 und 70 Wochenstunden aus den
Prüfungsfächern zu inskribieren. Die Zahl der
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster mindestens 10 zu betragen; doch kann eine
geringere Zahl von Wochenstunden in einem
Semester durch Inskription einer größeren Zahl
von Wochenstunden in einem anderen Semester
des ersten Studienabschnittes ausgeglichen wer-
den.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
in den folgenden Prüfungsfächern zu inskribieren:

oder zu einem Prüfungsteil einer solchen Teil-
prüfung (§ 6 Abs. 4) setzt die gültige Inskription
und den Abschluß der für die betreffende Prü-
fung in Betracht kommenden Lehrveranstal-
tungen) sowie die positive Beurteilung bestimm-
ter Teilprüfungen (Prüfungsteile) nach Maßgabe
der Bestimmungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5
des Bundesgesetzes über technische Studienrich-
tungen) voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die
Zulassung zu einem der beiden Teile der kommis-
sionellen Prüfung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der
kommissionellen Prüfung setzt weiters die posi-
tive Beurteilung des ersten Teiles dieser Prüfung
und die erfolgreiche Ablegung der vorgesehenen
Vorprüfung voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Analysis;
b) Algebra;
c) Geometrie;
d) nach Wahl des Kandidaten eines der beiden

folgenden Fächer:
1. Wenn im zweiten Studienabschnitt der

Studienzweig „Mathematik naturwissen-
schaftlicher Richtung" gewählt wird:
aa) Mechanik;
bb) Physik.

2. Wenn im zweiten Studienabschnitt der
Studienzweig „Wirtschafts- und Pla-
nungsmathematik" gewählt wird:
aa) Volkswirtschaftstheorie;
bb) Betriebswirtschaftstheorie.

3. Wenn im zweiten Studienabschnitt der
Studienzweig „Informations- und Daten-
verarbeitung" gewählt wird:
aa) Systemtheorie;
bb) Programmierung.

(2) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:

(3) Das in Abs. 2 lit. d genannte Wahlfach
ist im Studienplan derart anzubieten, daß dem
Studierenden ein Wechsel des Studienzweiges nach
Ablegung der ersten Diplomprüfung erleichtert
wird.

Vorprüfung für die erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Die Vorprüfungen haben im Rahmen
der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplomprü-
fungen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur ersten Diplomprüfung ist aus dem
Fach „Einführung in die Elektronische Daten-
verarbeitung" eine Vorprüfung abzulegen.

(3) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung
der ersten Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a)
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aa) Der erste Teil der kommissionellen
Prüfung umfaßt mindestens zwei,
höchstens aber drei vom Kandidaten
anzugebende Prüfungsfächer der ersten
Diplomprüfung. Die übrigen Prüfungs-
fächer (das übrige Prüfungsfach) der
ersten Diplomprüfung sind (ist) im
zweiten Teil der kommissionellen Prü-
fung zu prüfen;

bb) meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer, bezie-
hungsweise diejenigen Prüfungsteile
derselben, die den im ersten Studien-
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen
entsprechen. Der zweite Teil der
kommissionellen Prüfung umfaßt die
übrigen Prüfungsfächer, beziehungs-
weise Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach
erfolgreicher Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so hat sich die kommis-
sionelle Prüfung auf die restlichen Prüfungsfächer
(Prüfungsteile) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von
Repetitorien, so zerfällt diese Teilprüfung in
so viele Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen
eingerichtet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Erfolg
abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumindest mit
der Note „genügend" beurteilt wurde (§ 29 des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen nur
dreimal, nicht bestandene kommissionelle Prü-
fungen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt
werden (§ 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat
die kommissionelle Abnahme der ersten Diplom-
prüfung nach einmaliger erfolgloser Ablegung
einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungs-
teile), so gilt die kommissionelle Prüfung als
erste Wiederholung; sie kann im Falle eines
Mißerfolges noch zweimal wiederholt werden.
Hat der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abge-
legt, so gilt die kommissionelle Prüfung als zweite
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht

mehr wiederholt werden. Die Bestimmung des
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(7) Die erste Diplomprüfung ist grundsätzlich
mündlich abzuhalten. Sind jedoch Rechen- oder
Konstruktionsaufgaben zu lösen, sind diese
schriftlich durchzuführen. Wenn die mündliche
Ablegung von Teilprüfungen oder Prüfungstei-
len derselben vor Einzelprüfern wegen der zu
großen Zahl der Kandidaten und der geringen
Zahl der Prüfer nicht möglich ist, sind auf Be-
schluß der zuständigen akademischen Behörde
schriftliche Prüfungen oder Prüfungsarbeiten an-
zuordnen. Bei der gemäß Abs. 6 letzten zulässigen
Wiederholung einer auf solche Art durchgeführ-
ten Teilprüfung oder eines Prüfungsteiles hat
zusätzlich eine mündliche Prüfung stattzufinden.
Eine mündliche Prüfung hat zusätzlich auch dann
stattzufinden, wenn der Kandidat eine solche
beantragt (§ 30 Abs. 7 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes), sofern die schriftliche Prü-
fung oder die Prüfungsarbeit mit einer positiven
Note beurteilt wurde (§ 29 Abs. 2 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes).

(8) Wenn die erste Diplomprüfung nicht späte-
stens bis zum Ende des sechsten Semesters voll-
ständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) kann jedoch die zuständige aka-
demische Behörde die Einrechnung weiterer Seme-
ster bewilligen.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 7. (1) In den sechs Semestern des zweiten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
zwischen 44 und 54 Wochenstunden aus den
Prüfungsfächern und 10 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
ten Wochenstunden hat im ersten bis vierten
Semester des zweiten Studienabschnittes minde-
stens je 10, im fünften und sechsten Semester
des zweiten Studienabschnittes mindestens je 5
zu betragen; doch kann eine geringere Zahl von
Wochenstunden in einem Semester durch die
Inskription einer größeren Zahl von Wochen-
stunden in einem anderen Semester des zweiten
Studienabschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des zweiten Studienabschnittes
sind in den Prüfungsfächern einer der folgenden
Studienzweige zu inskribieren:
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(3) Die im § 15 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes genannten Lehrveran-
staltungen sind als Wahlfächer gemäß Abs. 2
oder als Freifächer anzubieten.

Diplomarbeit

§ 8. (1) Das Thema der Diplomarbeit ist einem
der Studienrichtung zugehörigen Fach zu ent-
nehmen (§ 8 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen und § 25 Abs. 1
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema
der Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vor-
schlägen der ihrem Fach nach zuständigen Hoch-
schulprofessoren, emeritierten Hochschulprofes-
soren, Honorarprofessoren und Hochschuldozen-
ten nach Maßgabe der Bestimmungen des § 25
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studiengeset-
zes auszuwählen. Dem Angehörigen des Lehr-
körpers, welcher das Thema der Diplomarbeit
vorgeschlagen hat, obliegt auch die Betreuung
des Kandidaten bei der Ausarbeitung der
Diplomarbeit sowie ihre Begutachtung. Er hat
nach Anhörung des Kandidaten im Einvernehmen
mit dem Präses der Prüfungskommission zur
Abhaltung der zweiten Diplomprüfung festzu-
setzen, ob die Diplomarbeit als Institutsarbeit
oder als Hausarbeit durchzuführen ist.

(3) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungs-
kommission zur Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 9. (1) Für die Zulassung zum ersten Teil
der zweiten Diplomprüfung gelten die Bestim-
mungen des § 5 Abs. 1 und 2 sinngemäß.
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(2) Die Zulassung zum zweiten Teil der
zweiten Diplomprüfung setzt voraus:

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten
Diplomprüfung;

b) die Inskription der gemäß § 2 Abs. 1
vorgesehenen Zahl von Semestern, die
allenfalls gemäß § 3 Abs. 3 des Bundes-
gesetzes über technische Studienrichtungen
herabzusetzen ist;

c) die erfolgreiche Ablegung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung;

d) die Approbation der Diplomarbeit.

(3) Ordentliche Hörer, die im zweiten Studien-
abschnitt den Studienzweig wechseln, haben bis
zur Anmeldung zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung ihre bisherigen Studien durch
Ablegung der ersten Diplomprüfung in dem für
den neuen Studienzweig fehlenden Prüfungsfach
zu ergänzen.

Zweite Diplomprüfung

§ 10. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung sind nach Wahl des Kandidaten:

a) Im Studienzweig „Mathematik naturwissen-
schaftlicher Richtung":
1. Analysis;
2. Wahrscheinlichkeitstheorie und Mathe-

matische Statistik;
3. Numerische Mathematik;
4. Angewandte Mathematik.

Die angeführten Prüfungsfächer sind um
jene Gebiete zu erweitern, die der Kandi-
dat gemäß § 7 Abs. 2 lit. a Z. 5 gewählt
hat.

b) Im Studienzweig „Wirtschafts- und
Planungsmathematik":

1. Analysis;
2. Wahrscheinlichkeitstheorie und Mathe-

matische Statistik;
3. Numerische Mathematik;
4. Unternehmensforschung und Ökono-

metrie.
Die angeführten Prüfungsfächer sind um
jene Gebiete zu erweitern, die der Kandi-
dat gemäß § 7 Abs. 2 lit. b Z. 5 gewählt
hat.

c) Im Studienzweig „Informations- und
Datenverarbeitung":

1. Analysis;
2. Wahrscheinlichkeitstheorie und Mathe-

matische Statistik;
3. Numerische Mathematik;
4. Mathematische Logik und Grundlagen

der Mathematik;
5. Computerwissenschaft.

Die angeführten Prüfungsfächer sind um
jene Gebiete zu erweitern, die der Kandi-

dat gemäß § 7 Abs. 2 lit. c Z. 6 gewählt
hat.

(2) Die zweite Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist. Der
erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten in der
Form von Teilprüfungen vor Einzelprüfern oder
als kommissionelle Prüfung aus allen Prüfungs-
fächern gemäß Abs. 1 abzulegen. Der zweite Teil
ist jedenfalls als kommissionelle Prüfung vom
gesamten Prüfungssenat abzuhalten und besteht
aus zwei Fächern:

a) dem Teilgebiet des Prüfungsfaches, dem
das Thema der Diplomarbeit zuzuordnen
ist;

b) einem Teilgebiet des Prüfungsfaches, das
als ein Schwerpunkt des Studienzweiges
anzusehen ist. Es ist unter Berücksichtigung
der Prüfung gemäß lit. a vom Präses der
Prüfungskommission zur Abhaltung der
zweiten Diplomprüfung nach Anhörung des
Kandidaten zu bestimmen. Der Kandidat
ist berechtigt, einen Vorschlag zu machen.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach erfolgreicher Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
hat sich die kommissionelle Prüfung auf die rest-
lichen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu beschrän-
ken.

(4) Für den ersten Teil der zweiten Diplom-
prüfung sind die Bestimmungen des § 6 Abs. 4
bis 7 sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil
der zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzu-
halten. Für die Wiederholung des zweiten Teiles
der zweiten Diplomprüfung ist § 30 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes anzuwenden.

(5) Auf Antrag des Kandidaten hat die zu-
ständige akademische Behörde (§§ 9 Abs. 1 und
18 Abs. 2 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen) zu bewilligen, daß die gemäß
Abs. 1 vorgesehenen Prüfungsfächer (oder Teil-
gebiete derselben) zum Teil durch Prüfungsfächer
anderer Studienrichtungen oder Studienzweige,
die an der betreffenden Hochschule oder an einer
anderen Hochschule durchgeführt werden, ersetzt
werden, wenn die Wahl im Hinblick auf wissen-
schaftliche Zusammenhänge oder eine Ergänzung
der wissenschaftlichen Berufsvorbildung sinnvoll
erscheint. Die gemäß dieser Bestimmung gewähl-
ten Prüfungsfächer dürfen die Hälfte des Prü-
fungsstoffes der zweiten Diplomprüfung, gemes-
sen an der Stundenzahl der auf Grund des
Studienplanes zu inskribierenden Lehrveranstal-
tungen, nicht übersteigen. Aus den gewählten
Prüfungsfächern sind Lehrveranstaltungen im
Ausmaß der Lehrveranstaltungen für die weg-
gefallenen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu in-
skribieren.



1072 56. Stück — Ausgegeben am 4. Juni 1971 — Nr. 179

Verleihung des akademischen Grades „Diplom-
Ingenieur"

§ 11. (1) An die Absolventen der Studien-
richtung Technische Mathematik wird der aka-
demische Grad „Diplom-Ingenieur", abgekürzt
„Dipl.-Ing.", verliehen.

(2) Um die Verleihung des akademischen
Grades ist bei der zuständigen akademischen
Behörde mittels des in der 1. Durchführungs-
verordnung zum Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetz vorgesehenen Formulares anzu-
suchen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
erfolgt durch Sponsion in feierlicher Form in
Anwesenheit des Rektors und des Dekans durch
einen Ordentlichen Hochschulprofessor als Pro-
motor.

(4) Die Verleihung des akademischen Grades
ist zu beurkunden. In der Urkunde ist ersichtlich
zu machen, daß es sich um einen Absolventen
der Studienrichtung Technische Mathematik han-
delt.

(5) Absolventen der Studienrichtung Tech-
nische Mathematik sind nach Maßgabe einer be-
sonderen Studienordnung zur Erwerbung des
Doktorates der technischen Wissenschaften zuzu-
lassen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 12. (1) Gemäß § 45 Abs. 8 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung nachzuholen.

(2) Die in den Studienjahren 1966/67 bis 1970/
71 inskribierten Lehrveranstaltungen bedürfen
keiner weiteren Ergänzung.

(3) Jenen Studierenden, die gemäß Abs. 1
das Studium nach dem neuen Studienplan fort-
setzen, ist unbeschadet der Bestimmung des § 6
Abs. 8 das fünfte bis einschließlich achte Semester
in den zweiten Studienabschnitt einzurechnen.
Das neunte und jedes weitere Semester ist jedoch
nur dann in den zweiten Studienabschnitt einzu-
rechnen, wenn die Studierenden die erste Diplom-
prüfung spätestens bis zum Ende des achten
Semesters abgelegt haben.

Firnberg

1 7 9 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für die Stu-

dienrichtung Architektur

Auf Grund der §§ 1 bis 11 und 18 bis 21
des Bundesgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl.
Nr. 290, über technische Studienrichtungen in
Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Unterricht und Kunst ver-
ordnet:

Einrichtung

§ 1. (1) Die Studienrichtung Architektur ist
an der Technischen Hochschule in Wien, an der
Technischen Hochschule in Graz und an der
Universität in Innsbruck unter Bedachtnahme
auf die im § 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes genannten Grundsätze und Ziele
einzurichten.

(2) Das Studium der Architektur an der
Akademie der bildenden Künste und an der
Hochschule für angewandte Kunst bleibt einer
besonderen Regelung vorbehalten.

Studiendauer und Studienabschnitte

§ 2. (1) Das Studium der Architektur besteht
aus zwei Studienabschnitten und erfordert ein-
schließlich der für die Anfertigung der Diplom-
arbeit vorgesehenen Zeit die Inskription von
zehn Semestern. Der erste Studienabschnitt um-
faßt vier Semester, der zweite Studienabschnitt
umfaßt sechs Semester.

(2) Der erste Studienabschnitt hat die Auf-
gabe, die Grundlagen für die wissenschaftliche
und wissenschaftlich-künstlerische Berufsvorbil-
dung in der Architektur zu vermitteln.

(3) Der zweite Studienabschnitt dient der Ver-
tiefung der Bildung und Ausbildung auf den
Gebieten der Architektur.

(4) Jeder Studienabschnitt wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.

(5) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und den
Lehrstoff so zu bemessen, daß die Studierenden
innerhalb der vorgesehenen Studiendauer ihre
ordentlichen Studien abzuschließen vermögen (§ 2
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes).

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In den vier Semestern des ersten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
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handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
zwischen 100 und 120 Wochenstunden aus den
Prüfungsfächern und 5 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
ten Wochenstunden hat in jedem Semester min-
destens 10 zu betragen; doch kann eine geringere
Zahl von Wochenstunden in einem Semester
durch Inskription einer größeren Zahl von
Wochenstunden in einem anderen Semester des
ersten Studienabschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
in den folgenden Prüfungsfächern zu inskribieren:

Vorprüfungen für die erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Die Vorprüfungen haben im Rahmen
der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplom-
prüfungen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur ersten Diplomprüfung sind aus fol-
genden Fächern Vorprüfungen abzulegen:

a) 1. Darstellende Geometrie und Perspektive;
2. Mathematik;
3. eine Fremdsprache nach Wahl des Kan-

didaten;
4. Zeichnen und Malen;
5. Bauaufnahmen;
6. Gestaltungslehre;

b) aus Lehrveranstaltungen über weitere Ge-
biete der Architektur sowie aus Lehrver-
anstaltungen zur Ergänzung der für die
wissenschaftliche Berufsvorbildung notwen-
digen Kenntnisse im Rahmen der im § 3
Abs. 2 lit. e genannten Stundenzahl nach
Maßgabe des Studienplanes unter Berück-
sichtigung der an der betreffenden Hoch-
schule vorhandenen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen.

(3) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung
der ersten Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a)
oder zu einem Prüfungsteil einer solchen Teil-
prüfung (§ 6 Abs. 4) setzt die gültige Inskription
und den Abschluß der für die betreffende

Prüfung in Betracht kommenden Lehrveranstal-
tungen) sowie die positive Beurteilung bestimm-
ter Teilprüfungen (Prüfungsteile) nach Maßgabe
der Bestimmungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5
des Bundesgesetzes über technische Studienrich-
tungen) voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die
Zulassung zu einem der beiden Teile der kommis-
sionellen Prüfung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
Seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der
kommissionellen Prüfung setzt weiters die
positive Beurteilung des ersten Teiles dieser
Prüfung und die erfolgreiche Ablegung der vor-
gesehenen Vorprüfungen voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Hochbau;
b) Baustofflehre;
c) Tragwerkslehre;
d) Baukunst.

(2) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:
aa) Der erste Teil der kommissionellen

Prüfung umfaßt mindestens zwei,
höchstens aber drei vom Kandidaten
anzugebende Prüfungsfächer der ersten
Diplomprüfung. Die übrigen Prüfungs-
fächer (das übrige Prüfungsfach) der
ersten Diplomprüfung sind (ist) im
zweiten Teil der kommissionellen
Prüfung zu prüfen;

bb) meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer, bezie-
hungsweise diejenigen Prüfungsteile
derselben, die den im ersten Studien-
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen
entsprechen. Der zweite Teil der
kommissionellen Prüfung umfaßt die
übrigen Prüfungsfächer, beziehungs-
weise Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach
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erfolgreicher Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so hat sich die
kommissionelle Prüfung auf die restlichen
Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von
Repetitorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so
viele Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen ein-
gerichtet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit
Erfolg abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumin-
dest mit der Note „genügend" beurteilt wurde
(§ 29 des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder
Prüfungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen
nur dreimal, nicht bestandene kommissionelle
Prüfungen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt
werden (§ 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat die
kommissionelle Abnahme der ersten Diplom-
prüfung nach einmaliger erfolgloser Ablegung
einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungs-
teile), so gilt die kommissionelle Prüfung als
erste Wiederholung; sie kann im Falle eines
Mißerfolges noch zweimal wiederholt werden.
Hat der Kandidat eine oder mehrere Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) schon zweimal erfolg-
los abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung
als zweite Wiederholung und kann noch einmal
wiederholt werden. Hat der Kandidat eine oder
mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon
dreimal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die
kommissionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30
Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes und kann nicht mehr wiederholt werden.
Die Bestimmung des § 30 Abs. 1 zweiter bis
vierter Satz des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes bleibt unberührt.

(7) Die erste Diplomprüfung ist grundsätzlich
mündlich abzuhalten. Sind jedoch Rechen- oder
Konstruktionsaufgaben zu lösen, sind diese
schriftlich durchzuführen. Wenn die mündliche
Ablegung von Teilprüfungen oder Prüfungsteilen
derselben vor Einzelprüfern wegen der zu großen
Zahl der Kandidaten und der geringen Zahl
der Prüfer nicht möglich ist, sind auf Beschluß
der zuständigen akademischen Behörde schrift-
liche Prüfungen oder Prüfungsarbeiten anzu-
ordnen. Bei der gemäß Abs. 6 letzten zulässigen
Wiederholung einer auf solche Art durchgeführ-
ten Teilprüfung oder eines Prüfungsteiles hat
zusätzlich eine mündliche Prüfung stattzufinden.
Eine mündliche Prüfung hat zusätzlich auch dann
stattzufinden, wenn der Kandidat eine solche
beantragt (§ 30 Abs. 7 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes), sofern die schriftliche
Prüfung oder die Prüfungsarbeit mit einer
positiven Note beurteilt wurde (§ 29 Abs. 2
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(8) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe
(§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes) kann jedoch die zuständige
akademische Behörde die Einrechnung weiterer
Semester bewilligen.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 7. (1) In den sechs Semestern des zweiten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
zwischen 130 und 150 Wochenstunden aus den
Prüfungsfächern und 5 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
ten Wochenstunden hat im ersten bis vierten
Semester des zweiten Studienabschnittes minde-
stens je 10, im fünften und sechsten Semester
des zweiten Studienabschnittes mindestens je 5
zu betragen; doch kann eine geringere Zahl
von Wochenstunden in einem Semester durch
Inskription einer größeren Zahl von Wochen-
stunden in einem anderen Semester des zweiten
Studienabschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des zweiten Studienabschnittes
sind in den folgenden Prüfungsfächern zu inskri-
bieren:
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(3) Die im § 15 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes genannten Lehrveran-
staltungen sind als Wahlfächer gemäß Abs. 2
oder als Freifächer anzubieten.

Diplomarbeit

§ 8. (1) Das Thema der Diplomarbeit ist
einem der Studienrichtung zugehörigen Fach zu
entnehmen (§ 8 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen und § 25 Abs. 1
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema
der Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vor-
schlägen der ihrem Fach nach zuständigen Hoch-
schulprofessoren, emeritierten Hochschulprofes-
soren, Honorarprofessoren und Hochschuldozen-
ten nach Maßgabe der Bestimmungen des § 25
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes
auszuwählen. Dem Angehörigen des Lehrkörpers,
welcher das Thema der Diplomarbeit vorge-
schlagen hat, obliegt auch die Betreuung des
Kandidaten bei der Ausarbeitung der Diplom-
arbeit sowie ihre Begutachtung. Er hat nach
Anhörung des Kandidaten im Einvernehmen mit
dem Präses der Prüfungskommission zur Abhal-
tung der zweiten Diplomprüfung festzusetzen,
ob die Diplomarbeit als Institutsarbeit oder als
Hausarbeit durchzuführen ist.

(3) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungs-
kommission zur Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen.

Vorprüfungen für die zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Zur zweiten Diplomprüfung sind aus
folgenden Fächern Vorprüfungen abzulegen:

1. a) Kunstgeschichte;
b) Rechtswissenschaftliche Fächer;
c) Baudurchführung;
d) Technischer Ausbau;
e) Plastisches Formen.

2. Aus Lehrveranstaltungen über weitere Gebiete
der Architektur sowie aus Lehrveranstaltungen
zur Ergänzung der für die wissenschaftliche
Berufsvorbildung notwendigen Kenntnisse im
Rahmen der im § 7 Abs. 2 lit. f und § 3 Abs. 2
lit. g genannten Stundenzahl nach Maßgabe
des Studienplanes unter Berücksichtigung der
an der betreffenden Hochschule vorhandenen
Lehr- und Forschungseinrichtungen.

(2) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 10. (1) Für die Zulassung zum ersten Teil
der zweiten Diplomprüfung gelten die Bestim-
mungen des § 5 Abs. 1 und 2 sinngemäß.

(2) Die Zulassung zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung setzt voraus:

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten
Diplomprüfung;

b) die Inskription der gemäß § 2 Abs. 1
vorgesehenen Zahl von Semestern, die
allenfalls gemäß § 3 Abs. 3 des Bundes-
gesetzes über technische Studienrichtungen
herabzusetzen ist;

c) die erfolgreiche Ablegung der Vorprüfun-
gen aus den im § 9 genannten Fächern;

d) die erfolgreiche Ablegung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung;

e) die Approbation der Diplomarbeit.

Zweite Diplomprüfung

§ 11. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung sind:

a) Hochbau;
b) Innenraumgestaltung;
c) Gebäudelehre;
d) Entwerfen;
e) Siedlungswesen und Städtebau;
f) Wohnbau;
g) jene Gruppe von Wahlfächern, die der

Kandidat gemäß § 7 Abs. 2 lit. g gewählt
hat.

(2) Die zweite Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist. Der
erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten in der
Form von Teilprüfungen vor Einzelprüfern oder
als kommissionelle Prüfung aus allen Prüfungs-
fächern gemäß Abs. 1 abzulegen. Der zweite
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Teil ist jedenfalls als kommissionelle Prüfung
vom gesamten Prüfungssenat abzuhalten und be-
steht aus zwei Fächern:

a) dem Teilgebiet des Prüfungsfaches, dem
das Thema der Diplomarbeit zuzuordnen
ist;

b) einem Teilgebiet des Prüfungsfaches, das
als ein Schwerpunkt der Studienrichtung
anzusehen ist. Es ist unter Berücksichtigung
der Prüfung gemäß lit. a vom Präses der
Prüfungskommission zur Abhaltung der
zweiten Diplomprüfung nach Anhörung des
Kandidaten zu bestimmen. Der Kandidat
ist berechtigt, einen Vorschlag zu machen.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach erfolgreicher Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
hat sich die kommissionelle Prüfung auf die rest-
lichen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu be-
schränken.

(4) Für den ersten Teil der zweiten Diplom-
prüfung sind die Bestimmungen des § 6 Abs. 4
bis 7 sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil
der zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzu-
halten. Für die Wiederholung des zweiten Teiles
der zweiten Diplomprüfung ist § 30 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes anzuwenden.

(5) Auf Antrag des Kandidaten hat die zu-
ständige akademische Behörde (§§ 9 Abs. 1 und
18 Abs. 2 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen) zu bewilligen, daß die gemäß
Abs. 1 vorgesehenen Prüfungsfächer (oder Teil-
gebiete derselben) zum Teil durch Prüfungs-
fächer anderer Studienrichtungen oder Studien-
zweige, die an der betreffenden Hochschule oder
an einer anderen Hochschule durchgeführt wer-
den, ersetzt werden, wenn die Wahl im Hinblick
auf wissenschaftliche Zusammenhänge oder eine
Ergänzung der wissenschaftlichen Berufsvorbil-
dung sinnvoll erscheint. Die gemäß dieser Be-
stimmung gewählten Prüfungsfächer dürfen die
Hälfte des Prüfungsstoffes der zweiten Diplom-
prüfung, gemessen an der Stundenzahl der auf
Grund des Studienplanes zu inskribierenden
Lehrveranstaltungen, nicht übersteigen. Aus den
gewählten Prüfungsfächern sind Lehrveranstal-
tungen im Ausmaß der Lehrveranstaltungen für
die weggefallenen Prüfungsfächer (Prüfungsteile)
zu inskribieren.

Verleihung des akademischen Grades
„Diplom-Ingenieur"

§ 12. (1) An die Absolventen der Studien-
richtung Architektur wird der akademische Grad
„Diplom-Ingenieur", abgekürzt „Dipl.-Ing.", ver-
liehen.

(2) Um die Verleihung des akademischen
Grades ist bei der zuständigen akademischen

Behörde mittels des in der 1. Durchführungs-
verordnung zum Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetz vorgesehenen Formulares anzusuchen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
erfolgt durch Sponsion in feierlicher Form in
Anwesenheit des Rektors und des Dekans durch
einen Ordentlichen Hochschulprofessor als Pro-
motor.

(4) Die Verleihung des akademischen Grades
ist zu beurkunden. In der Urkunde ist ersichtlich
zu machen, daß es sich um einen Absolventen
der Studienrichtung Architektur handelt.

(5) Absolventen der Studienrichtung Architek-
tur sind nach Maßgabe einer besonderen Studien-
ordnung zur Erwerbung des Doktorates der
technischen Wissenschaften zuzulassen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 13. (1) Gemäß § 45 Abs. 8 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur
Gänze in die vorgeschriebene Studiendauer ein-
gerechnet und alle abgelegten Prüfungen aner-
kannt. Fehlende Lehrveranstaltungen und Prü-
fungen sind bis zum Antreten zum zweiten
Teil der zweiten Diplomprüfung nachzuholen.

(2) Die in den Studienjahren 1966/67 bis 1970/
71 inskribierten Lehrveranstaltungen bedürfen
keiner weiteren Ergänzung.

(3) Jenen Studierenden, die gemäß Abs. 1
das Studium nach dem neuen Studienplan fort-
setzen, ist unbeschadet der Bestimmung des § 6
Abs. 8 das fünfte bis einschließlich achte Semester
in den zweiten Studienabschnitt einzurechnen.
Das neunte und jedes weitere Semester ist jedoch
nur dann in den zweiten Studienabschnitt einzu-
rechnen, wenn die Studierenden die erste
Diplomprüfung spätestens bis zum Ende des
achten Semesters abgelegt haben.

Firnberg

1 8 0 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für die Stu-

dienrichtung Technische Chemie
Auf Grund der §§ 1 bis 11 und 18 bis 21

des Bundesgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl.
Nr. 290, über technische Studienrichtungen in
Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, wird im Einvernehmen mit dem
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Bundesminister für Unterricht und Kunst ver-
ordnet:

Einrichtung

§ 1. (1) Die Studienrichtung Technische Chemie
ist an der Technischen Hochschule in Wien und
an der Technischen Hochschule in Graz unter
Bedachtnahme auf die im § 1 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes genannten Grundsätze
und Ziele einzurichten.

(2) An der Technischen Hochschule in Wien
sind folgende Studienzweige einzurichten:

a) Anorganische Chemie;
b) Organische Chemie;
c) Biochemie und Lebensmittelchemie;
d) Chemieingenieurwesen.

(3) An der Technischen Hochschule in Graz
sind einzurichten:

a) das Studium nach den Bestimmungen des
§ 9 Abs. 3 lit. j Z. I des Bundesgesetzes
über technische Studienrichtungen;

b) der Studienzweig „Biochemie und Lebens-
mittelchemie";

c) der Studienzweig „Chemieingenieurwesen".

Studiendauer und Studienabschnitte

§ 2. (1) Das Studium der Technischen Chemie
besteht aus zwei Studienabschnitten und erfor-
dert einschließlich der für die Anfertigung der
Diplomarbeit vorgesehenen Zeit die Inskription
von zehn Semestern. Die beiden Studienab-
schnitte umfassen je fünf Semester.

(2) Der erste Studienabschnitt hat die Aufgabe,
die Grundlagen für die wissenschaftliche Berufs-
vorbildung in der Technischen Chemie zu ver-
mitteln.

(3) Der zweite Studienabschnitt dient der Ver-
tiefung der Bildung und Ausbildung auf den
Gebieten der Technischen Chemie.

(4) Jeder Studienabschnitt wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.

(5) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und
den Lehrstoff so zu bemessen, daß die Studieren-
den innerhalb der vorgesehenen Studiendauer
ihre ordentlichen Studien abzuschließen vermö-
gen (§ 2 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes).

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In den fünf Semestern des ersten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen zwischen
133 und 153 Wochenstunden aus den Prüfungs-

fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
ten Wochenstunden hat in jedem Semester min-
destens 10 zu betragen; doch kann eine geringere
Zahl von Wochenstunden in einem Semester
durch Inskription einer größeren Zahl von
Wochenstunden in einem anderen Semester des
ersten Studienabschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
in den folgenden Prüfungsfächern zu inskribieren:

Vorprüfungen für die erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Die Vorprüfungen haben im Rahmen
der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplomprü-
fungen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur ersten Diplomprüfung sind aus fol-
genden Fächern Vorprüfungen abzulegen:

a) An beiden im § 1 Abs. 1 genannten Hoch-
schulen:
1. Mathematik;
2. Allgemeine Chemie.

b) Neben den unter lit. a genannten Fächern
an der Technischen Hochschule in Wien:
1. Elektrotechnik;
2. Technische Mikroskopie;
3. Technisches Zeichnen.

c) Neben den unter lit. a genannten Fächern
an der Technischen Hochschule in Graz:
Kristallographie.

(3) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung der
ersten Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a) oder
zu einem Prüfungsteil einer solchen Teilprüfung
(§ 6 Abs. 4) setzt die gültige Inskription und den
Abschluß der für die betreffende Prüfung in
Betracht kommenden Lehrveranstaltung(en) so-
wie die positive Beurteilung bestimmter Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) nach Maßgabe der Be-
stimmungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5 des
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Bundesgesetzes über technische Studienrichtun-
gen) voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die
Zulassung zu einem der beiden Teile der kommis-
sionellen Prüfung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der
kommissionellen Prüfung setzt weiters die posi-
tive Beurteilung des ersten Teiles dieser Prüfung
und die erfolgreiche Ablegung der vorgesehenen
Vorprüfungen voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Analytische Chemie;
b) Anorganische Chemie;
c) Organische Chemie;
d) Physikalische Chemie;
e) Physik.

(2) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:
aa) Der erste Teil der kommissionellen

Prüfung umfaßt mindestens zwei,
höchstens aber drei vom Kandidaten
anzugebende Prüfungsfächer der ersten
Diplomprüfung. Die übrigen Prüfungs-
fächer der ersten Diplomprüfung sind
im zweiten Teil der kommissionellen
Prüfung zu prüfen;

bb) meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer, bezie-
hungsweise diejenigen Prüfungsteile
derselben, die den im ersten Studien-
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen
entsprechen. Der zweite Teil der kom-
missionellen Prüfung umfaßt die übri-
gen Prüfungsfächer, beziehungsweise
Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach
erfolgreicher Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so hat sich die kom-
missionelle Prüfung auf die restlichen Prüfungs-
fächer (Prüfungsteile) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von Repe-
titorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so viele
Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen eingerich-
tet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Erfolg
abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumindest mit
der Note „genügend" beurteilt wurde (§ 29 des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen nur
dreimal, nicht bestandene kommissionelle Prü-
fungen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt
werden (§ 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat die
kommissionelle Abnahme der ersten Diplom-
prüfung nach einmaliger erfolgloser Ablegung
einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungs-
teile), so gilt die kommissionelle Prüfung als
erste Wiederholung; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als zweite
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht
mehr wiederholt werden. Die Bestimmung des
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(7) Die erste Diplomprüfung ist grundsätzlich
mündlich abzuhalten. Sind jedoch Rechen- oder
Konstruktionsaufgaben zu lösen, sind diese
schriftlich durchzuführen. Wenn die mündliche
Ablegung von Teilprüfungen oder Prüfungsteilen
derselben vor Einzelprüfern wegen der zu großen
Zahl der Kandidaten und der geringen Zahl der
Prüfer nicht möglich ist, sind auf Beschluß der
zuständigen akademischen Behörde schriftliche
Prüfungen oder Prüfungsarbeiten anzuordnen.
Bei der gemäß Abs. 6 letzten zulässigen Wieder-
holung einer auf solche Art durchgeführten Teil-
prüfung oder eines Prüfungsteiles hat zusätzlich
eine mündliche Prüfung stattzufinden. Eine
mündliche Prüfung hat zusätzlich auch dann statt-
zufinden, wenn der Kandidat eine solche bean-
tragt (§ 30 Abs. 7 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes), sofern die schriftliche Prüfung
oder die Prüfungsarbeit mit einer positiven Note
beurteilt wurde (§ 29 Abs. 2 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(8) Wenn die erste Diplomprüfung nicht späte-
stens bis zum Ende des siebenten Semesters voll-
ständig abgelegt wurde, sind weitere Semester in
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den zweiten Studienabschnitt nicht einzurechnen
(§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe (§ 6
Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes) kann jedoch die zuständige akademische
Behörde die Einrechnung weiterer Semester be-
willigen.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 7. (1) In den fünf Semestern des zweiten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
zwischen 120 und 140 Wochenstunden aus den
Prüfungsfächern und 10 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
ten Wochenstunden hat im ersten bis dritten
Semester des zweiten Studienabschnittes min-
destens je 10, im vierten und fünften Semester
des zweiten Studienabschnittes mindestens je 5
zu betragen; doch kann eine geringere Zahl von
Wochenstunden in einem Semester durch Inskrip-
tion einer größeren Zahl von Wochenstunden in
einem anderen Semester des zweiten Studien-
abschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des zweiten Studienabschnittes
ist in der unter lit. a genannten Gruppe von
Prüfungsfächern oder in einem der unter lit. b
bis e genannten Studienzweige zu inskribieren:
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(3) Die in § 15 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes genannten Lehrver-
anstaltungen sind als Wahlfächer gemäß Abs. 2
oder als Freifächer anzubieten.

Diplomarbeit

§ 8. (1) Das Thema der Diplomarbeit ist
einem der Studienrichtung zugehörigen Fach zu
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entnehmen (§ 8 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen und § 25 Abs. 1
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema
der Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vor-
schlägen der ihrem Fach nach zuständigen Hoch-
schulprofessoren, emeritierten Hochschulprofes-
soren, Honorarprofessoren und Hochschul-
dozenten nach Maßgabe der Bestimmungen des
§ 25 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes auszuwählen. Dem Angehörigen des
Lehrkörpers, welcher das Thema der Diplom-
arbeit vorgeschlagen hat, obliegt auch die Be-
treuung des Kandidaten bei der Ausarbeitung
der Diplomarbeit sowie ihre Begutachtung. Er
hat nach Anhörung des Kandidaten im Einver-
nehmen mit dem Präses der Prüfungskommission
zur Abhaltung der zweiten Diplomprüfung fest-
zusetzen, ob die Diplomarbeit als Institutsarbeit
oder als Hausarbeit durchzuführen ist.

(3) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungs-
kommission zur Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen.

Vorprüfungen für die zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Zur zweiten Diplomprüfung sind aus
folgenden Fächern Vorprüfungen abzulegen:

a) Beim Studium gemäß § 9 Abs. 3 lit. j Z. I
des Bundesgesetzes über technische Studien-
richtungen:
1. Elektrochemie;
2. Molekülspektroskopie.

b) Beim Studium des Studienzweiges „An-
organische Chemie":
1. Strukturchemie einschließlich Kristallo-

graphie;
2. Einführung in die Biochemie und in die

Biochemische Technologie;
3. Chemisches Apparatewesen;
4. Elektrochemie.

c) Beim Studium des Studienzweiges „Orga-
nische Chemie":
1. Verfahrenstechnik;
2. Chemisches Apparatewesen.

d) Beim Studium des Studienzweiges „Bio-
chemie und Lebensmittelchemie":
1. Verfahrenstechnik;
2. Mikrobiologie;
3. aus Lehrveranstaltungen über weitere

Gebiete der Biochemie und Lebensmittel-
chemie sowie aus Lehrveranstaltungen
zur Ergänzung der für die wissenschaft-
liche Berufsvorbildung notwendigen
Kenntnisse im Rahmen der im § 7 Abs. 2
lit. d Z. 6 und § 3 Abs. 2 lit. h ge-
nannten Stundenzahl nach Maßgabe des

Studienplanes unter Berücksichtigung der
an der betreffenden Hochschule vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtun-
gen.

e) Beim Studium des Studienzweiges „Chemie-
ingenieurwesen" :
1. An der Technischen Hochschule in Wien:

aa) Gasanalyse;
bb) Brennstofftechnologie;
cc) Mechanik;
dd) Analytische Chemie;
ee) Einführung in die Biochemie und

Biochemische Technologie.
2. An der Technischen Hochschule in Graz:

aa) Mathematik;
bb) Meß- und Regeltechnik;
cc) Elektrotechnik.

3. An der Technischen Hochschule in Wien
und an der Technischen Hochschule in
Graz: aus Lehrveranstaltungen über wei-
tere Gebiete des Chemieingenieurwesens
sowie aus Lehrveranstaltungen zur Er-
gänzung der für die wissenschaftliche
Berufsvorbildung notwendigen Kennt-
nisse im Rahmen der im § 7 Abs. 2 lit. e
Z. 6 und § 3 Abs. 2 lit. h genannten
Stundenzahl nach Maßgabe des Studien-
planes unter Berücksichtigung der an der
betreffenden Hochschule vorhandenen
Lehr- und Forschungseinrichtungen.

(2) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 10. (1) Für die Zulassung zum ersten Teil
der zweiten Diplomprüfung gelten die Bestim-
mungen des § 5 Abs. 1 und 2 sinngemäß.

(2) Die Zulassung zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung setzt voraus:

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten
Diplomprüfung;

b) die Inskription der gemäß § 2 Abs. 1
vorgesehenen Zahl von Semestern, die
allenfalls gemäß § 3 Abs. 3 des Bundes-
gesetzes über technische Studienrichtungen
herabzusetzen ist;

c) die erfolgreiche Ablegung der Vorprüfung
aus den im § 9 genannten Fächern;

d) die erfolgreiche Ablegung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung;

e) die Approbation der Diplomarbeit.

Zweite Diplomprüfung

§ 11. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung sind nach Wahl des Kandidaten:

a) Beim Studium gemäß § 9 Abs. 3 lit. j Z. I
des Bundesgesetzes über technische Studien-
richtungen:
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1. Anorganische Chemie und Chemische
Technologie anorganischer Stoffe;

2. Organische Chemie und Chemische
Technologie organischer Stoffe;

3. Biochemie;
4. Phsyikalische Chemie;
5. Radiochemie und Verfahrenstechnik;
6. jene Gruppe von Wahlfächern, die der

Kandidat gemäß § 7 Abs. 2 lit. a Z. 5
gewählt hat.

b) Im Studienzweig „Anorganische Chemie":
1. Anorganische Chemie und Chemische

Technologie anorganischer Stoffe;
2. Analytische Chemie;
3. Physikalische Chemie;
4. Verfahrenstechnik;
5. jene Gebiete, die der Kandidat gemäß

§ 7 Abs. 2 lit. b Z. 5 gewählt hat.

c) Im Studienzweig „Organische Chemie":
1. Organische Chemie und Chemische

Technologie organischer Stoffe;
2. Biochemie und Biochemische Technologie;
3. Analytische Chemie;
4. Physikalische Chemie;
5. jene Gebiete, die der Kandidat gemäß

§ 7 Abs. 2 lit. c Z. 5 gewählt hat.

d) Im Studienzweig „Biochemie und Lebens-
mittelchemie":
1. Biochemie und Biochemische Technologie

einschließlich Lebensmittelchemie;
2. Organische Chemie und Chemische

Technologie organischer Stoffe;
3. Analytische Chemie;
4. Physikalische Chemie;
5. jene Gebiete, die der Kandidat gemäß

§ 7 Abs. 2 lit. d Z. 5 gewählt hat.

e) Im Studienzweig „Chemieingenieurwesen":
1. Verfahrenstechnik und Chemisches

Apparatewesen;
2. Physikalische Chemie;
3. Chemische Technologie anorganischer

Stoffe;
4. Chemische Technologie organischer

Stoffe;
5. jene Gebiete, die der Kandidat gemäß

§ 7 Abs. 2 lit. e Z. 5 gewählt hat.

(2) Die zweite Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist. Der
erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten in der
Form von Teilprüfungen vor Einzelprüfern oder
als kommissionelle Prüfung aus allen Prüfungs-
fächern gemäß Abs. 1 abzulegen. Der zweite
Teil ist jedenfalls als kommissionelle Prüfung
vom gesamten Prüfungssenat abzuhalten und be-
steht aus zwei Fächern:

a) dem Teilgebiet des Prüfungsfaches, dem das
Thema der Diplomarbeit zuzuordnen ist;

b) einem Teilgebiet des Prüfungsfaches, das als
ein Schwerpunkt der Studienrichtung (des
Studienzweiges) anzusehen ist. Es ist unter
Berücksichtigung der Prüfung gemäß lit. a
vom Präses der Prüfungskommission zur
Abhaltung der zweiten Diplomprüfung
nach Anhörung des Kandidaten zu be-
stimmen. Der Kandidat ist berechtigt, einen
Vorschlag zu machen.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach erfolgreicher Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
hat sich die kommissionelle Prüfung auf die
restlichen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu be-
schränken.

(4) Für den ersten Teil der zweiten Diplom-
prüfung sind die Bestimmungen des § 6 Abs. 4
bis 7 sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil
der zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzu-
halten. Für die Wiederholung des zweiten Teiles
der zweiten Diplomprüfung ist § 30 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes anzuwenden.

(5) Auf Antrag des Kandidaten hat die zu-
ständige akademische Behörde (§§ 9 Abs. 1 und 18
Abs. 2 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen) zu bewilligen, daß die gemäß
Abs. 1 vorgesehenen Prüfungsfächer (oder Teil-
gebiete derselben) zum Teil durch Prüfungsfächer
anderer Studienrichtungen oder Studienzweige,
die an der betreffenden Hochschule oder an einer
anderen Hochschule durchgeführt werden, er-
setzt werden, wenn die Wahl im Hinblick auf
wissenschaftliche Zusammenhänge oder eine Er-
gänzung der wissenschaftlichen Berufsvorbildung
sinnvoll erscheint. Die gemäß dieser Bestimmung
gewählten Prüfungsfächer dürfen die Hälfte des
Prüfungsstoffes der zweiten Diplomprüfung, ge-
messen an der Stundenzahl der auf Grund des
Studienplanes zu inskribierenden Lehrveranstal-
tungen, nicht übersteigen. Aus den gewählten
Prüfungsfächern sind Lehrveranstaltungen im
Ausmaß der Lehrveranstaltungen für die weg-
gefallenen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu
inskribieren. Die gemäß § 7 Abs. 2 lit. b, c, d
oder e jeweils unter Z. 5 gewählten Lehrveran-
staltungen sind, soweit sie andere als die gemäß
§ 7 Abs. 2 lit. b, c, d oder e jeweils unter Z. 1
bis 4 genannten Prüfungsfächer erfassen, in die
angeführte Stundenzahl einzurechnen.

Verleihung des akademischen Grades
„Diplom-Ingenieur"

§ 12. (1) An die Absolventen der Studien-
richtung Technische Chemie wird der akade-
mische Grad „Diplom-Ingenieur", abgekürzt
„Dipl.-Ing.", verliehen.
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(2) Um die Verleihung des akademischen
Grades ist bei der zuständigen akademischen
Behörde mittels des in der 1. Durchführungs-
verordnung zum Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetz vorgesehenen Formulars anzu-
suchen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
erfolgt durch Sponsion in feierlicher Form in
Anwesenheit des Rektors und des Dekans durch
einen Ordentlichen Hochschulprofessor als Pro-
motor.

(4) Die Verleihung des akademischen Grades
ist zu beurkunden. In der Urkunde ist ersicht-
lich zu machen, daß es sich um einen Absolventen
der Studienrichtung Technische Chemie handelt.

(5) Absolventen der Studienrichtung Techni-
sche Chemie sind nach Maßgabe einer besonderen
Studienordnung zur Erwerbung des Doktorates
der technischen Wissenschaften zuzulassen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 13. (1) Gemäß § 45 Abs. 8 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung nachzuholen.

(2) Die in den Studienjahren 1968/69 bis 1970/
71 inskribierten Lehrveranstaltungen bedürfen
keiner weiteren Ergänzung.

(3) Jenen Studierenden, die gemäß Abs. 1 das
Studium nach dem neuen Studienplan fortsetzen,
ist unbeschadet der Bestimmung des § 6 Abs. 8
das sechste bis einschließlich neunte Semester in
den zweiten Studienabschnitt einzurechnen. Das
zehnte und jedes allenfalls notwendige weitere
Semester ist nur dann in den zweiten Studien-
abschnitt einzurechnen, wenn die Studierenden
die erste Diplomprüfung spätestens bis zum
Ende des neunten Semesters abgelegt haben.

Firnberg

1 8 1 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für die Stu-

dienrichtung Elektrotechnik
Auf Grund der §§ 1 bis 11 und 18 bis 21

des Bundesgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl.
Nr. 290, über technische Studienrichtungen in

Verbindung mit den Bestimmungen des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Unterricht und Kunst ver-
ordnet:

Einrichtung

§ 1. (1) Die Studienrichtung Elektrotechnik ist
an der Technischen Hochschule in Wien und
an der Technischen Hochschule in Graz unter
Bedachtnahme auf die im § 1 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes genannten Grundsätze
und Ziele einzurichten.

(2) An der Technischen Hochschule in Graz
ist das im § 9 Abs. 3 lit. g Z. I des Bundesgesetzes
über technische Studienrichtungen angeführte
Studium einzurichten.

(3) An der Technischen Hochschule in Wien
sind die im § 9 Abs. 3 lit. g Z. II des Bundes-
gesetzes über technische Studienrichtungen ange-
führten Studienzweige einzurichten.

Studiendauer und Studienabschnitte

§ 2. (1) Das Studium der Elektrotechnik besteht
aus zwei Studienabschnitten und erfordert ein-
schließlich der für die Anfertigung der Diplom-
arbeit vorgesehenen Zeit die Inskription von
zehn Semestern. Der erste Studienabschnitt um-
faßt vier Semester, der zweite Studienabschnitt
umfaßt sechs Semester.

(2) Der erste Studienabschnitt hat die Aufgabe,
die Grundlagen für die wissenschaftliche Berufs-
vorbildung in der Elektrotechnik zu vermitteln.

(3) Der zweite Studienabschnitt dient der Ver-
tiefung der Bildung und Ausbildung auf den
Gebieten der Elektrotechnik.

(4) Jeder Studienabschnitt wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.

(5) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und den
Lehrstoff so zu bemessen, daß die Studierenden
innerhalb der vorgesehenen Studiendauer ihre
ordentlichen Studien abzuschließen vermögen (§ 2
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes).

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In den vier Semestern des ersten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vor-
handenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
zwischen 90 und 100 Wochenstunden aus den
Prüfungsfächern zu inskribieren. Die Zahl der
inskribierten Wochenstunden hat in jedem Seme-
ster mindestens 10 zu betragen; doch kann eine
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geringere Zahl von Wochenstunden in einem
Semester durch Inskription einer größeren Zahl
von Wochenstunden in einem anderen Semester
des ersten Studienabschnittes ausgeglichen wer-
den.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
in den folgenden Prüfungsfächern zu inskribieren:

Vorprüfungen für die erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Die Vorprüfungen haben im Rahmen
der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplomprü-
fungen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur ersten Diplomprüfung sind aus fol-
genden Fächern Vorprüfungen abzulegen:

a) An beiden im § 1 Abs. 1 genannten Hoch-
schulen: Enzyklopädie des Maschinenbaues;

b) Neben dem unter lit. a genannten Fach
an der Technischen Hochschule in Wien:
Geometrie;

c) Neben dem unter lit. a genannten Fach
an der Technischen Hochschule in Graz:
1. Chemie;
2. Maschinenzeichnen.

(3) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung
der ersten Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a)
oder zu einem Prüfungsteil einer solchen Teil-
prüfung (§ 6 Abs. 4) setzt die gültige Inskription
und den Abschluß der für die betreffende Prüfung
in Betracht kommenden Lehrveranstaltung(en)
sowie die positive Beurteilung bestimmter Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) nach Maßgabe der Be-
stimmungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5 des
Bundesgesetzes über technische Studienrichtun-
gen) voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die
Zulassung zu einem der beiden Teile der kom-
missionellen Prüfung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der kom-
missionellen Prüfung setzt weiters die positive
Beurteilung des ersten Teiles dieser Prüfung und
die erfolgreiche Ablegung der vorgesehenen Vor-
prüfungen voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Mathematik;
b) Mechanik;
c) Physik;
d) Einführung in die Elektrotechnik.

(2) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:
aa) Der erste Teil der kommissionellen

Prüfung umfaßt mindestens zwei,
höchstens aber drei vom Kandidaten
anzugebende Prüfungsfächer der ersten
Diplomprüfung. Die übrigen Prüfungs-
fächer (das übrige Prüfungsfach) der
ersten Diplomprüfung sind (ist) im
zweiten Teil der kommissionellen Prü-
fung zu prüfen;

bb) meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer, bezie-
hungsweise diejenigen Prüfungsteile
derselben, die den im ersten Studien-
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen
entsprechen. Der zweite Teil der kom-
missionellen Prüfung umfaßt die übri-
gen Prüfungsfächer, beziehungsweise
Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach
erfolgreicher Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so hat sich die kom-
missionelle Prüfung auf die restlichen Prüfungs-
fächer (Prüfungsteile) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von Repe-
titorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so viele
Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen eingerich-
tet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit
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Erfolg abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumin-
dest mit der Note „genügend" beurteilt wurde
(§ 29 des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen nur
dreimal, nicht bestandene kommissionelle Prüfun-
gen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt wer-
den (§ 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat die
kommissionelle Abnahme der ersten Diplom-
prüfung nach einmaliger erfolgloser Ablegung
einer oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungs-
teile), so gilt die kommissionelle Prüfung als
erste Wiederholung; sie kann im Falle eines Miß-
erfolges noch zweimal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon zweimal erfolglos abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als zweite
Wiederholung und kann noch einmal wiederholt
werden. Hat der Kandidat eine oder mehrere
Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann nicht
mehr wiederholt werden. Die Bestimmung des
§ 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(7) Die erste Diplomprüfung ist grundsätzlich
mündlich abzuhalten. Sind jedoch Rechen- oder
Konstruktionsaufgaben zu lösen, sind diese
schriftlich durchzuführen. Wenn die mündliche
Ablegung von Teilprüfungen oder Prüfungsteilen
derselben vor Einzelprüfern wegen der zu großen
Zahl der Kandidaten und der geringen Zahl der
Prüfer nicht möglich ist, sind auf Beschluß der
zuständigen akademischen Behörde schriftliche
Prüfungen oder Prüfungsarbeiten anzuordnen.
Bei der gemäß Abs. 6 letzten zulässigen Wieder-
holung einer auf solche Art durchgeführten Teil-
prüfung oder eines Prüfungsteiles hat zusätzlich
eine mündliche Prüfung stattzufinden. Eine
mündliche Prüfung hat zusätzlich auch dann statt-
zufinden, wenn der Kandidat eine solche bean-
tragt (§ 30 Abs. 7 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes), sofern die schriftliche Prüfung
oder die Prüfungsarbeit mit einer positiven Note
beurteilt wurde (§ 29 Abs. 2 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(8) Wenn die erste Diplomprüfung nicht späte-
stens bis zum Ende des sechsten Semesters voll-
ständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzu-
rechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) kann jedoch die zuständige
akademische Behörde die Einrechnung weiterer
Semester bewilligen.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 7. (1) In den sechs Semestern des zweiten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen zwi-
schen 128 und 138 Wochenstunden aus den
Prüfungsfächern und 10 Wochenstunden aus
Freifächern zu inskribieren. Die Zahl der inskri-
bierten Wochenstunden hat im ersten bis vierten
Semester des zweiten Studienabschnittes minde-
stens je 10, im fünften und sechsten Semester
des zweiten Studienabschnittes mindestens je 5
zu betragen; doch kann eine geringere Zahl von
Wochenstunden in einem Semester durch Inskrip-
tion einer größeren Zahl von Wochenstunden
in einem anderen Semester des zweiten Studien-
abschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des zweiten Studienabschnittes ist
in der unter lit. a genannten Gruppe von Prü-
fungsfächern oder in einem der unter lit. b
genannten Studienzweige zu inskribieren:

a) Beim Studium gemäß § 9 Abs. 3
lit. g Z. I des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen:
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(3) Die im § 15 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes genannten Lehrver-
anstaltungen sind als Wahlfächer gemäß Abs. 2
oder als Freifächer anzubieten.

Diplomarbeit

§ 8. (1) Das Thema der Diplomarbeit ist
einem der Studienrichtung zugehörigen Fach zu
entnehmen (§ 8 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen und § 25 Abs. 1
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).
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(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema
der Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vor-
schlägen der ihrem Fach nach zuständigen Hoch-
schulprofessoren, emeritierten Hochschulprofes-
soren, Honorarprofessoren und Hochschuldozen-
ten nach Maßgabe der Bestimmungen des § 25
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studiengeset-
zes auszuwählen. Dem Angehörigen des Lehr-
körpers, welcher das Thema der Diplomarbeit
vorgeschlagen hat, obliegt auch die Betreuung
des Kandidaten bei der Ausarbeitung der
Diplomarbeit sowie ihre Begutachtung. Er hat
nach Anhörung des Kandidaten im Einverneh-
men mit dem Präses der Prüfungskommission
zur Abhaltung der zweiten Diplomprüfung fest-
zusetzen, ob die Diplomarbeit als Institutsarbeit
oder als Hausarbeit durchzuführen ist.

(3) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungs-
kommission zur Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen.

Vorprüfungen für die zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Zur zweiten Diplomprüfung sind aus
folgenden Fächern Vorprüfungen abzulegen:

a) Beim Studium gemäß § 9 Abs. 3 lit. g
Z. I des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen:
1. Physik;
2. Mathematik;
3. Betriebswirtschaftslehre.

b) Beim Studium der Studienzweige gemäß
§ 9 Abs. 3 lit. g Z. II des Bundesgesetzes
über technische Studienrichtungen:
1. Studienzweig „Elektrische Energietech-

nik":
aa) Mathematik und Naturwissenschaf-

ten;
bb) Maschinenbau.

2. Studienzweige „Nachrichtentechnik" und
„Industrielle. Elektronik und Regelungs-
technik":
aa) Mathematik und Naturwissenschaf-

ten;
bb) Feinwerktechnik.

(2) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 10. (1) Für die Zulassung zum ersten Teil
der zweiten Diplomprüfung gelten die Bestim-
mungen des § 5 Abs. 1 und 2 sinngemäß.

(2) Die Zulassung zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung setzt voraus:

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten
Diplomprüfung;

b) die Inskription der gemäß § 2 Abs. 1 vor-
gesehenen Zahl von Semestern, die allen-

falls gemäß § 3 Abs. 3 des Bundesgesetzes
über technische Studienrichtungen herab-
zusetzen ist;

c) die erfolgreiche Ablegung der Vorprüfun-
gen aus den im § 9 genannten Fächern;

d) die erfolgreiche Ablegung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung;

e) die Approbation der Diplomarbeit.

Zweite Diplomprüfung

§ 11. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung sind nach Wahl des Kandidaten:

a) Beim Studium gemäß § 9 Abs. 3 lit. g
Z. I des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen:
1. Grundlagen und Theorie der Elektro-

technik;
2. Elektrische Maschinen;
3. Elektrische Anlagen;
4. Nachrichten- und Hochfrequenztechnik;
5. Elektronik;
6. jene Gruppe von Wahlfächern, die der

Kandidat gemäß § 7 Abs. 2 lit. a Z. 6
gewählt hat.

b) Im Studienzweig „Elektrische Energietech-
nik":
1. Theoretische und Allgemeine Elektro-

technik;
2. Energieumformung;
3. Energieverteilung.
Die angeführten Prüfungsfächer sind um
jene Gebiete zu erweitern, die der Kandi-
dat gemäß § 7 Abs. 2 lit. b Z. 1 lit. dd
gewählt hat.

c) Im Studienzweig „Industrielle Elektronik
und Regelungstechnik":
1. Theoretische und Allgemeine Elektro-

technik;
2. Elektronik und Energiesteuerung;
3. Meß-, Regelungs- und Informationstech-

nik.
Die angeführten Prüfungsfächer sind um
jene Gebiete zu erweitern, die der Kandi-
dat gemäß § 7 Abs. 2 lit. b Z. 2 lit. dd
gewählt hat.

d) Im Studienzweig „Nachrichtentechnik":
1. Theoretische und Allgemeine Elektro-

technik;
2. Elektronik und Hochfrequenztechnik;
3. Nachrichtenübertragung und Informa-

tionsverarbeitung.
Die angeführten Prüfungsfächer sind um
jene Gebiete zu erweitern, die der Kandi-
dat gemäß § 7 Abs. 2 lit. b Z. 3 lit. dd
gewählt hat.
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(2) Die zweite Diplomprüfung ist eine Ge-
samtprüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist.
Der erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten
in der Form von Teilprüfungen vor Einzelprü-
fern oder als kommissionelle Prüfung aus allen
Prüfungsfächern gemäß Abs. 1 abzulegen. Der
zweite Teil ist jedenfalls als kommissionelle Prü-
fung vom gesamten Prüfungssenat abzuhalten
und besteht aus zwei Fächern:

a) dem Teilgebiet des Prüfungsfaches, dem das
Thema der Diplomarbeit zuzuordnen ist;

b) einem Teilgebiet des Prüfungsfaches, das
als ein Schwerpunkt der Studienrichtung
(des Studienzweiges) anzusehen ist. Es ist
unter Berücksichtigung der Prüfung gemäß
lit. a vom Präses der Prüfungskommission
zur Abhaltung der zweiten Diplomprüfung
nach Anhörung des Kandidaten zu bestim-
men. Der Kandidat ist berechtigt, einen
Vorschlag zu machen.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach erfolgreicher Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
hat sich die kommissionelle Prüfung auf die rest-
lichen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu be-
schränken.

(4) Für den ersten Teil der zweiten Diplom-
prüfung sind die Bestimmungen des § 6 Abs. 4
bis 7 sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil
der zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzu-
halten. Für die Wiederholung des zweiten Teiles
der zweiten Diplomprüfung ist § 30 des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes anzuwen-
den.

(5) Auf Antrag des Kandidaten hat die zu-
ständige akademische Behörde (§§ 9 Abs. 1 und
18 Abs. 2 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen) zu bewilligen, daß die gemäß
Abs. 1 vorgesehenen Prüfungsfächer (oder Teil-
gebiete derselben) zum Teil durch Prüfungs-
fächer anderer Studienrichtungen oder Studien-
zweige, die an der betreffenden Hochschule oder
an einer anderen Hochschule durchgeführt wer-
den, ersetzt werden, wenn die Wahl im Hinblick
auf wissenschaftliche Zusammenhänge oder eine
Ergänzung der wissenschaftlichen Berufsvorbil-
dung sinnvoll erscheint. Die gemäß dieser Be-
stimmung gewählten Prüfungsfächer dürfen die
Hälfte des Prüfungsstoffes der zweiten Diplom-
prüfung, gemessen an der Stundenzahl der auf
Grund des Studienplanes zu inskribierenden
Lehrveranstaltungen, nicht übersteigen. Aus den
gewählten Prüfungsfächern sind Lehrveranstal-
tungen im Ausmaß der Lehrveranstaltungen für
die weggefallenen Prüfungsfächer (Prüfungsteile)
zu inskribieren.

Verleihung des akademischen Grades
„Diplom-Ingenieur"

§ 12. (1) An die Absolventen der Studienrich-
tung Elektrotechnik wird der akademische Grad
„Diplom-Ingenieur", abgekürzt „Dipl.-Ing.",
verliehen.

(2) Um die Verleihung des akademischen Gra-
des ist bei der zuständigen akademischen Be-
hörde mittels des in der 1. Durchführungsver-
ordnung zum Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetz vorgesehenen Formulares anzusuchen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
erfolgt durch Sponsion in feierlicher Form in
Anwesenheit des Rektors und des Dekans durch
einen Ordentlichen Hochschulprofessor als Pro-
motor.

(4) Die Verleihung des akademischen Grades
ist zu beurkunden. In der Urkunde ist ersicht-
lich zu machen, daß es sich um einen Absolventen
der Studienrichtung Elektrotechnik handelt.

(5) Absolventen der Studienrichtung Elektro-
technik sind nach Maßgabe einer besonderen
Studienordnung zur Erwerbung des Doktorates
der technischen Wissenschaften zuzulassen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 13. (1) Gemäß § 45 Abs. 8 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung nachzuholen.

(2) Die in den Studienjahren 1968/69 bis
1970/71 inskribierten Lehrveranstaltungen bedür-
fen keiner weiteren Ergänzung.

(3) Jenen Studierenden, die gemäß Abs. 1 das
Studium nach dem neuen Studienplan fortsetzen,
ist unbeschadet der Bestimmung des § 6 Abs. 8
das fünfte bis einschließlich achte Semester in den
zweiten Studienabschnitt einzurechnen. Das
neunte und jedes weitere Semester ist jedoch
nur dann in den zweiten Studienabschnitt einzu-
rechnen, wenn die Studierenden die erste Diplom-
prüfung spätestens bis zum Ende des achten
Semesters abgelegt haben.

Firnberg
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182 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für die Stu-
dienrichtung Raumplanung und Raumord-

nung

Auf Grund der §§ 1 bis 11 und 18 bis 21 des
Bundesgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl. Nr. 290,
über technische Studienrichtungen in Verbindung
mit den Bestimmungen des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/1966, wird
im Einvernehmen mit dem Bundesminister für
Unterricht und Kunst verordnet:

Einrichtung

§ 1. (1) Der erste Studienabschnitt der Stu-
dienrichtung Raumplanung und Raumordnung
ist an der Akademie der bildenden Künste oder
an der Hochschule für angewandte Kunst oder
an jenen wissenschaftlichen Hochschulen zurück-
zulegen, an denen die im § 3 Abs. 1 genannten
Studienrichtungen eingerichtet sind.

(2) Der zweite Studienabschnitt der Studien-
richtung Raumplanung und Raumordnung ist an
der Technischen Hochschule in Wien unter Be-
dachtnahme auf die im § 1 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes genannten Grundsätze
und Ziele einzurichten.

Studiendauer und Studienabschnitte

§ 2. (1) Das Studium der Raumplanung und
Raumordnung besteht aus zwei Studienabschnit-
ten und erfordert einschließlich der für die An-
fertigung der Diplomarbeit vorgesehenen Zeit
die Inskription von zehn Semestern. Der erste
Studienabschnitt umfaßt vier Semester, der
zweite Studienabschnitt umfaßt sechs Semester.

(2) Der zweite Studienabschnitt dient der wis-
senschaftlichen Bildung und Ausbildung auf den
Gebieten der Raumplanung und Raumordnung.

(3) Der zweite Studienabschnitt wird mit
einer Diplomprüfung abgeschlossen.

(4) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und den
Lehrstoff so zu bemessen, daß die Studierenden
innerhalb der vorgesehenen Studiendauer ihre
ordentlichen Studien abzuschließen vermögen
(§ 2 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes).

Enter Studienabschnitt

§ 3. (1) Der erste Studienabschnitt der Studien-
richtung Raumplanung und Raumordnung be-
steht nach Wahl des Studierenden aus dem ersten
Studienabschnitt der Studienrichtung „Bau-
ingenieurwesen", „Wirtschaftsingenieurwesen-
Bauwesen", „Architektur", „Vermessungswesen",

„Landwirtschaft", „Forst- und Holzwirtschaft",
„Kulturtechnik und Wasserwirtschaft", der sozio-
logischen, sozialwirtschaftlichen, sozial- und wirt-
schaftsstatistischen, volkswirtschaftlichen, be-
triebswirtschaftlichen, handelswissenschaftlichen,
geographischen Studienrichtung oder des Stu-
diums Architektur an der Hochschule für ange-
wandte Kunst. An der Akademie der bildenden
Künste besteht er aus den ersten zwei Jahren
des Studiums der Architektur.

(2) Für das Studium des ersten Studienab-
schnittes gelten die Bestimmungen der ent-
sprechenden Studienvorschriften.

(3) Zum zweiten Studienabschnitt sind ordent-
liche Hörer zuzulassen, welche die erste Diplom-
prüfung einer der im Abs. 1 genannten Studien-
richtung oder des Studiums der Architektur an
der Hochschule für angewandte Kunst oder alle
Einzelprüfungen über die in den ersten zwei Jah-
ren im Rahmen des Studiums der Architektur
an der Akademie der bildenden Künste zu in-
skribierenden Lehrveranstaltungen abgelegt
haben.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 4. (1) In den sechs Semestern des zweiten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen zwi-
schen 150 und 160 Wochenstunden aus den Prü-
fungsfächern und 5 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
ten Wochenstunden hat im ersten bis vierten
Semester des zweiten Studienabschnittes minde-
stens je 10, im fünften und sechsten Semester
des zweiten Studienabschnittes mindestens je 5 zu
betragen; doch kann eine geringere Zahl von
Wochenstunden in einem Semester durch Inskrip-
tion einer größeren Zahl von Wochenstunden in
einem anderen Semester des zweiten Studienab-
schnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des zweiten Studienabschnittes
sind in den folgenden Prüfungsfächern zu in-
skribieren:
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(3) Die im § 15 Abs. 5 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes genannten Lehrveranstal-
tungen sind als Wahlfächer gemäß Abs. 2 oder als
Freifächer anzubieten.

Diplomarbeit

§ 5. (1) Das Thema der Diplomarbeit ist
einem der Studienrichtung zugehörigen Fach zu
entnehmen (§ 8 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen und § 25 Abs. 1
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema
der Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vor-
schlägen der ihrem Fach nach zuständigen Hoch-
schulprofessoren, emeritierten Hochschulprofes-
soren, Honorarprofessoren und Hochschuldozen-
ten nach Maßgabe der Bestimmungen des § 25
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes
auszuwählen. Dem Angehörigen des Lehrkörpers,
welcher das Thema der Diplomarbeit vorge-
schlagen hat, obliegt auch die Betreuung des
Kandidaten bei der Ausarbeitung der Diplom-
arbeit sowie ihre Begutachtung. Er hat nach An-
hörung des Kandidaten im Einvernehmen mit
dem Präses der Prüfungskommission zur Abhal-
tung der zweiten Diplomprüfung festzusetzen,
ob die Diplomarbeit als Institutsarbeit oder
als Hausarbeit durchzuführen ist.

(3) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungskom-
mission zur Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 6. (1) Wird der erste Teil der zweiten Di-
plomprüfung in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern abgehalten, setzt die Zulassung zu
einer Teilprüfung oder zu einem Prüfungsteil
einer solchen Teilprüfung voraus:

a) die gültige Inskription der für die betref-
fende Prüfung in Betracht kommenden
Lehrveranstaltung(en);

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien;

c) die positive Beurteilung bestimmter Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) nach Maßgabe
der Bestimmungen des Studienplanes (§ 5
Abs. 5 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen).

(2) Wird der erste Teil der zweiten Diplom-
prüfung in Form einer kommissionellen Prüfung
abgehalten, so setzt die Zulassung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung setzt voraus:

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten
Diplomprüfung;

b) die Inskription der gemäß § 2 Abs. 1 vor-
gesehenen Zahl von Semestern, die allen-
falls gemäß § 3 Abs. 3 des Bundesgesetzes
über technische Studienrichtungen herab-
zusetzen ist;

c) die erfolgreiche Ablegung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung;

d) die Approbation der Diplomarbeit.

Zweite Diplomprüfung

§ 7. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung sind:

a) wissenschaftliche Grundlagen der Raum-
planung; die Prüfung hat sich auf jene
Teilgebiete zu beschränken, über welche der
Kandidat nicht schon im ersten Studien-
abschnitt Prüfungen abgelegt hat;

b) Städtebau und Gemeindeplanung;
c) Regional- und Landesplanung;
d) Landschaftspflege und Grünraumgestaltung.

Die unter lit. b und c angeführten Prüfungs-
fächer sind um jene Teilgebiete zu erweitern, die
der Kandidat gemäß § 4 Abs. 2 lit. e gewählt
hat.

(2) Die zweite Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist. Der
erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten in der
Form von Teilprüfunigen vor Einzelprüfern oder
als kommissionelle Prüfung aus allen Prüfungs-
fächern gemäß Abs. 1 abzulegen. Der zweite Teil
ist jedenfalls als kommissionelle Prüfung vom ge-
samten Prüfungssenat abzuhalten und besteht aus
zwei Fächern:

a) dem Teilgebiet des Prüfungsfaches, dem das
Thema der Diplomarbeit zuzuordnen ist;

b) einem Teilgebiet des Prüfungsfaches, das als
ein Schwerpunkt der Studienrichtung an-
zusehen ist. Es ist unter Berücksichtigung
der Prüfung gemäß lit. a vom Präses der
Prüfungskommission zur Abhaltung der
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zweiten Diplomprüfung nach Anhörung
des Kandidaten zu bestimmen. Der Kan-
didat ist berechtigt, einen Vorschlag zu
machen.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach erfolgreicher Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
hat sich die kommissionelle Prüfung auf die
restlichen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu be-
schränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von Repe-
titorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so viele
Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen einge-
richtet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Er-
folg abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumindest
mit der Note „genügend" beurteilt wurde (§ 29
des Allgemeinen Hochschul-Stüdiengesetzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen dürfen nur dreimal, nicht
bestandene kommissionelle Prüfungen nur zwei-
mal wiederholt werden (§ 30 Abs. 1 des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes). Beantragt
der Kandidat die kommissionelle Abnahme der
zweiten Diplomprüfung nach einmaliger erfolg-
loser Ablegung einer oder mehrerer Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile), so gilt die kommissionelle
Prüfung als erste Wiederholung; sie kann im Falle
eines Mißerfolges noch zweimal wiederholt wer-
den. Hat der Kandidat eine oder mehrere Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) schon zweimal erfolg-
los abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung
als zweite Wiederholung und kann noch einmal
wiederholt werden. Hat der Kandidat eine oder
mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile) schon
dreimal ohne Erfolg abgelegt, so gilt die kom-
missionelle Prüfung als Prüfung gemäß § 30
Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes
und kann nicht mehr wiederholt werden. Die
Bestimmung des § 30 Abs. 1 zweiter bis vierter
Satz des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes
bleibt unberührt.

(7) Der erste Teil der zweiten Diplomprüfung
ist grundsätzlich mündlich abzuhalten. Sind je-
doch Rechen- oder Konstruktionsaufgaben zu
lösen, sind diese schriftlich durchzuführen. Wenn
die mündliche Ablegung von Teilprüfungen oder
Prüfungsteilen derselben vor Einzelprüfern wegen
der zu großen Zahl der Kandidaten und der
geringen Zahl der Prüfer nicht möglich ist, sind
auf Beschluß der zuständigen akademischen Be-
hörde schriftliche Prüfungen oder Prüfungs-
arbeiten anzuordnen. Bei der gemäß Abs. 6
letzten zulässigen Wiederholung einer auf solche
Art durchgeführten Teilprüfung oder eines Prü-
fungsteiles hat zusätzlich eine mündliche Prüfung

stattzufinden. Eine mündliche Prüfung hat zu-
sätzlich auch dann stattzufinden, wenn der Kan-
didat eine solche beantragt (§ 30 Albs. 7 des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes), sofern
die schriftliche Prüfung oder die Prüfungsarbeit
mit einer positiven Note beurteilt wurde (§ 29
Abs. 2 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes). Der zweite Teil der zweiten Diplom-
prüfung ist jedenfalls mündlich abzuhalten. Für
die Wiederholung des zweiten Teiles der zweiten
Diplomprüfung ist § 30 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes anzuwenden.

(8) Auf Antrag des Kandidaten hat die zu-
ständige akademische Behörde {§§ 9 Abs. 1 und
18 Abs. 2 des Bundesgesetzes über technische Stu-
dienrichtungen) zu bewilligen, daß die gemäß
Abs. 1 vorgesehenen Prüfungsfächer (oder Teil-
gebiete derselben) zum Teil durch Prüfungsfächer
anderer Studienrichtungen oder Studienzweige,
die an der betreffenden Hochschule oder an einer
anderen Hochschule durchgeführt werden, ersetzt
werden, wenn die Wahl im Hinblick auf wissen-
schaftliche Zusammenhänge oder eine Ergänzung
der wissenschaftlichen Berufsvorbildumg sinnvoll
erscheint. Die gemäß dieser Bestimmung ge-
wählten Prüfungsfächer dürfen die Hälfte des
Prüfungsstoffes der zweiten Diplomprüfung, ge-
messen an der Stundenzahl der auf Grund des
Studienplanes zu inskribierenden Lehrveranstal-
tungen, nicht übersteigen. Aus den gewählten
Prüfungsfächern sind Lehrveranstaltungen im
Ausmaß der Lehrveranstaltungen für die weg-
gefallenen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu in-
skribieren.

Verleihung des akademischen Grades „Diplom-In-
genieur"

§ 8. (1) An die Absolventen der Studienrich-
tung Raumplanung und Raumordnung wird der
akademische Grad „Diplom-Ingenieur", abgekürzt
„Dipl.-Ing.", verliehen.

(2) Um die Verleihung des akademischen
Grades ist bei der zuständigen akademischen
Behörde mittels des in der 1. Durchführungs-
verordnung zum Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetz vorgesehenen Formulares anzusuchen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
erfolgt durch Sponsion in feierlicher Form in
Anwesenheit des Rektors und des Dekans durch
einen Ordentlichen Hochschulprofessor als Pro-
motor.

(4) Die Verleihung des akademischen Grades ist
zu beurkunden. In der Urkunde ist ersichtlich
zu machen, daß es sich um einen Absolventen
der Studienrichtung Raumplanung und Raum-
ordnung handelt.

(5) Absolventen der Studienrichtung Raum-
planung und Raumordnung sind nach Maßgabe
einer besonderen Studienordnung zur Erwerbung
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des Doktorates der technischen Wissenschaften
zuzulassen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 9. Ordentlichen Hörern, die vor Inkraft-
treten des neuen Studienplanes ihr Studium be-
gonnen haben, sind die im Studienjahr 1970/71
zurückgelegten Studien dieser Studienrichtung
zur Gänze in die vorgeschriebene Studiendauer
einzurechnen und alle abgelegten Prüfungen an-
zuerkennen.

Firnberg

1 8 3 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für die Stu-
dienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen —

Bauwesen
Auf Grund der §§ 1 bis 11 und 18 bis 21 des

Bundesgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl. Nr. 290,
über technische Studienrichtungen in Verbindung
mit den Bestimmungen des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/1966, wird
im Einvernehmen mit dem Bundesminister für
Unterricht und Kunst verordnet:

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Wirtschaftsingenieur-
wesen — Bauwesen ist an der Technischen Hoch-
schule in Graz unter Bedachtnahme auf die im
§ 1 des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes
genannten Grundsätze und Ziele einzurichten.

Studiendauer und Studienabschnitte

§ 2. (1) Das Studium der Studienrichtung
Wirtschaftsingenieurwesen — Bauwesen besteht
aus zwei Studienabschnitten und erfordert ein-
schließlich der für die Anfertigung der Diplom-
arbeit vorgesehenen Zeit die Inskription von
zehn Semestern. Der erste Studienabschnitt um-
faßt vier Semester, der zweite Studienabschnitt
umfaßt sechs Semester.

(2) Der erste Studienabschnitt hat die Auf-
gabe, die Grundlagen für die wissenschaftliche
Berufsvorbildung zu vermitteln.

(3) Der zweite Studienabschnitt dient der Ver-
tiefung der Bildung und Ausbildung.

(4) Jeder Studienabschnitt wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.

(5) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und den
Lehrstoff so zu bemessen, daß die Studierenden
innerhalb der vorgesehenen Studiendauer ihre
ordentlichen Studien abzuschließen vermögen

(§ 2 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes).

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In den vier Semestern des ersten Stu-
dienabschnittes sind nach Maßgabe des Studien-
planes unter Berücksichtigung der vorhandenen
Lehr- und Forschungseinrichtungen zwischen 80
und 90 Wochenstunden aus den Prüfungsfächern
und fünf Wochenstunden aus Freifächern zu in-
skribieren. Die Zahl der inskribierten Wochen-
stunden hat in jedem Semester mindestens 10 zu
betragen; doch kann eine geringere Zahl von
Wochenstunden in einem Semester durch In-
skription einer größeren Zahl von Wochenstun-
den in einem anderen Semester des ersten Stu-
dienabschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
in den folgenden Prüfungsfächern zu inskribie-
ren:

Vorprüfung für die erste Diplomprüfung

§ 4. (1) Die Vorprüfungen halben im Rahmen
der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplomprü-
fungen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur ersten Diplomprüfung ist eine Vor-
prüfung aus Baustofflehre abzulegen.

(3) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind sinn-
gemäß anzuwenden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung
der ersten Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a)
oder zu einem Prüfungsteil einer solchen Teil-
prüfung (§ 6 Abs. 4) setzt die gültige Inskrip-
tion und den Abschluß der für die betreffende
Prüfung in Betracht kommenden Lehrveranstal-
tung(en) sowie die positive Beurteilung bestimm-
ter Teilprüfunigen (Prüfungsteile) nach Maßgabe
der Bestimmungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5
des Bundesgesetzes über technische Studienrich-
tungen) voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die
Zulassung zu einem der beiden Teile der kom-
missionellen Prüfung voraus:
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a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der kom-
missionellen Prüfung setzt weiters die positive
Beurteilung des ersten Teiles dieser Prüfung und
die erfolgreiche Ablegung der vorgesehenen Vor-
prüfung voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Mathematik;
b) Darstellende Geometrie;
c) Mechanik;
d) Physik.

(2) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:
aa) Der erste Teil der kommissionellen

Prüfung umfaßt mindestens zwei,
höchstens aber drei vom Kandidaten
anzugebende Prüfungsfächer der ersten
Diplomprüfung. Die übrigen Prüfungs-
fächer (das übrige Prüfungsfach) der
ersten Diplomprüfung sind (ist) im
zweiten Teil der kommissionellen Prü-
fung zu prüfen;

bb) meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer, bezie-
hungsweise diejenigen Prüfungsteile
derselben, die den im ersten Studien-
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen
entsprechen. Der zweite Teil der kom-
missionellen Prüfung umfaßt die
übrigen Prüfungsfächer, beziehungs-
weise Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach
erfolgreicher Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so hat sich die kom-
missionelle Prüfung auf die restlichen Prüfungs-
fächer (Prüfungsteile) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von Repe-
titorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so viele
Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen eingerich-
tet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Erfolg
abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumindest mit
der Note „genügend" beurteilt wurde (§ 29 des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen nur
dreimal, nicht bestandene kommissionelle Prü-
fungen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt
werden (§ 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat die
kommissionelle Abnahme der ersten Diplomprü-
fung nach einmaliger erfolgloser Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
gilt die kommissionelle Prüfung als erste Wieder-
holung; sie kann im Falle eines Mißerfolges noch
zweimal wiederholt werden. Hat der Kandidat
eine oder mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile)
schon zweimal erfolglos abgelegt, so gilt die
kommissionelle Prüfung als zweite Wiederholung
und kann noch einmal wiederholt werden. Hat
der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen
(Prüfungsteile) schon dreimal ohne Erfolg abge-
legt, so gilt die kommissionelle Prüfung als Prü-
fung gemäß § 30 Abs. 5 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes und kann nicht mehr
wiederholt werden. Die Bestimmung des § 30
Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes bleibt unberührt,

(7) Die erste Diplomprüfung ist grundsätzlich
mündlich abzuhalten. Sind jedoch Rechen- oder
Konstruktionsaufgaben zu lösen, sind diese
schriftlich durchzuführen. Wenn die mündliche
Ablegung von Teilprüfungen oder Prüfungstei-
len vor Einzelprüfern wegen der zu großen Zahl
der Kandidaten und der geringen Zahl der Prü-
fer nicht möglich ist, sind auf Beschluß der zu-
ständigen akademischen Behörde schriftliche Prü-
fungen oder Prüfungsarbeiten anzuordnen. Bei
der gemäß Abs. 6 letzten zulässigen Wieder-
holung einer auf solche Art durchgeführten Teil-
prüfung oder eines Prüfungsteiles hat zusätzlich
eine mündliche Prüfung stattzufinden. Eine
mündliche Prüfung hat zusätzlich auch dann
stattzufinden, wenn der Kandidat eine solche be-
antragt (§ 30 Abs. 7 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes), sofern die schriftliche Prüfung
oder die Prüfungsarbeit mit einer positiven Note
beurteilt wurde (§ 29 Abs. 2 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(8) Wenn die erste Diplomprüfung nicht späte-
stens bis zum Ende des sechsten Semesters voll-
ständig abgelegt wurde, sind weitere Semester in
den zweiten Studienabschnitt nicht einzurechnen
(§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes). Bei Vorliegen wichtiger Gründe (§ 6
Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes) kann jedoch die zuständige akademische
Behörde die Einrechnung weiterer Semester be-
willigen.
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Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 7. (1) In den sechs Semestern des zweiten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen zwi-
schen 145 und 155 Wochenstunden aus den Prü-
fungsfächern und 5 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
ten Wochenstunden hat im ersten bis vierten
Semester des zweiten Studienabschnittes minde-
stens je 10, im fünften und sechsten Semester des
zweiten Studienabschnittes mindestens je 5 zu
betragen; doch kann eine geringere Zahl von
Wochenstunden in einem Semester durch In-
skription einer größeren Zahl von Wochenstun-
den in einem anderen Semester des zweiten Stu-
dienabschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des zweiten Studienabschnittes
sind in den Prüfungsfächern zu inskribieren:

(3) Die im § 15 Abs. 5 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes genannten Lehrveranstal-
tungen sind als Wahlfächer gemäß Abs. 2 oder als
Freifächer anzubieten.

Diplomarbeit

§ 8. (1) Das Thema der Diplomarbeit ist einem
der Studienrichtung zugehörigen Fach zu ent-
nehmen (§ 8 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen und § 25 Abs. 1
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema
der Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vor-
schlägen der ihrem Fach nach zuständigen Hoch-
schulprofessoren, emeritierten Hochschulprofes-
soren, Honorarprofessoren und Hochschuldozen-
ten nach Maßgabe der Bestimmungen des § 25
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes auszuwählen. Dem Angehörigen des
Lehrkörpers, welcher das Thema der Diplom-

arbeit vorgeschlagen hat, obliegt auch die Be-
treuung des Kandidaten bei der Ausarbeitung der
Diplomarbeit sowie ihre Begutachtung. Er hat
nach Anhörung des Kandidaten im Einverneh-
men mit dem Präses der Prüfungskommission
zur Abhaltung der zweiten Diplomprüfung fest-
zusetzen, ob die Diplomarbeit als Institutsarbeit
oder als Hausarbeit durchzuführen ist.

(3) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungs-
kommission zur Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen.

Vorprüfungen für die zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Zur zweiten Diplomprüfung sind fol-
gende Vorprüfungen abzulegen:

a) Technische Geologie;
b) Vermessungskunde;
c) Elektronische Datenverarbeitung;
d) Rechtswissenschaftliche Fächer;
e) Buchhaltung und Bilanzierung;
f) Technische Hydraulik;

g) Wasserwirtschaft, wenn der Kandidat ge-
mäß § 7 Abs. 2 lit. h Teilgebiete aus dem
Prüfungsfach „Baubetrieb und Bauwirt-
schaft" gewählt hat;

h) Betriebliche Datenverarbeitung, wenn der
Kandidat gemäß § 7 Abs. 2 lit. h Teil-
gebiete aus dem Prüfungsfach „Wirtschafts-
wissenschaften" gewählt hat.

(2) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind
sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 10. (1) Für die Zulassung zum ersten Teil
der zweiten Diplomprüfung gelten die Bestim-
mungen des § 5 Abs. 1 und 2 sinngemäß.

(2) Die Zulassung zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung setzt voraus:

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten Di-
plomprüfung;

b) die Inskription der gemäß § 2 Abs. 1 vor-
gesehenen Zahl von Semestern, die allenfalls
gemäß § 3 Abs. 3 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen herabzusetzen
ist;

c) die erfolgreiche Ablegung der Vorprüfun-
gen aus den im § 9 genannten Fächern;

d) die erfolgreiche Ablegung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung;

e) die Approbation der Diplomarbeit.

Zweite Diplomprüfung

§ 11. (1) Prüfungsfächer der zweiten Diplom-
prüfung sind:

a) Baustatik;
b) Konstruktiver Ingenieurbau;
c) Grundbau und Bodenmechanik;
d) Verkehrswesen;
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e) Wasserbau;
f) Baubetrieb und Bauwirtschaft;
g) Wirtschaftswissenschaften.

Die angeführten Prüfungsfächer sind um jene
Teilgebiete zu erweitern, die der Kandidat ge-
mäß § 7 Abs. 2 lit. h und i gewählt hat.

(2) Die zweite Diplomprüfung ist eine Ge-
samtprüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist.
Der erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten in
der Form von Teilprüfungen vor Einzelprüfern
oder als kommissionelle Prüfung aus allen Prü-
fungsfächern gemäß Abs. 1 abzulegen. Der zweite
Teil ist jedenfalls als kommissionelle Prüfung
vom gesamten Prüfungssenat abzuhaken und
besteht aus zwei Fächern:

a) dem Teilgebiet des Prüfungsfaches, dem das
Thema der Diplomarbeit zuzuordnen ist;

b) einem Teilgebiet des Prüfungsfaches, das
als ein Schwerpunkt der Studienrichtung
anzusehen ist. Es ist unter Berücksichtigung
der Prüfung gemäß lit. a vom Präses der
Prüfungskommission zur Abhaltung der
zweiten Diplomprüfung nach Anhörung des
Kandidaten zu bestimmen. Der Kandidat
ist berechtigt, einen Vorschlag zu machen.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach erfolgreicher Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
hat sich die kommissionelle Prüfung auf die rest-
lichen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu be-
schränken.

(4) Für den ersten Teil der zweiten Diplom-
prüfung sind die Bestimmungen des § 6 Abs. 4
bis 7 sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil
der zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzu-
halten. Für die Wiederholung des zweiten Teiles
der zweiten Diplomprüfung ist § 30 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes anzuwenden.

(5) Auf Antrag des Kandidaten hat die zu-
ständige akademische Behörde (§§ 9 Abs. 1 und
18 Abs. 2 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen) zu bewilligen, daß die gemäß
Abs. 1 vorgesehenen Prüfungsfächer (oder Teil-
gebiete derselben) zum Teil durch Prüfungs-
fächer anderer Studienrichtungen oder Studien-
zweige, die an der betreffenden Hochschule oder
an einer anderen Hochschule durchgeführt wer-
den, ersetzt werden, wenn die Wahl im Hinblick
auf wissenschaftliche Zusammenhänge oder eine
Ergänzung der wissenschaftlichen Berufsvorbil-
dung sinnvoll erscheint. Die gemäß dieser Be-
stimmung gewählten Prüfungsfächer dürfen die
Hälfte des Prüfungsstoffes der zweiten Diplom-
prüfung, gemessen an der Stundenzahl der auf
Grund des Studienplanes zu inskribierenden
Lehrveranstaltungen, nicht übersteigen. Aus den
gewählten Prüfungsfächern sind Lehrveranstal-
tungen im Ausmaß der Lehrveranstaltungen für

die weggefallenen Prüfungsfächer (Prüfungsteile)
zu inskribieren.

Verleihung des akademischen Grades „Diplom-
ingenieur"

§ 12. (1) An die Absolventen der Studienrich-
tung Wirtschaftsingenieurwesen — Bauwesen
wird der akademische Grad „Diplom-Ingenieur",
albgekürzt „Dipl.-Ing." verliehen.

(2) Um die Verleihung des akademischen Gra-
des ist bei der zuständigen akademischen Behörde
mittels des in der 1. Durchführungsverordnung
zum Allgemeinen Hochschul-Studiengesetz vor-
gesehenen Formulares anzusuchen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
erfolgt durch Sponsion in feierlicher Form in
Anwesenheit des Rektors und des Dekans durch
einen Ordentlichen Hochschulprofessor als Pro-
motor.

(4) Die Verleihung des akademischen Grades
ist zu beurkunden. In der Urkunde ist ersichtlich
zu machen, daß es sich um einen Absolventen der
Studienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen —
Bauwesen handelt.

(5) Absolventen der Studienrichtung Wirt-
schaftsingenieurwesen — Bauwesen sind nach
Maßgabe einer besonderen Studienordnung zur
Erwerbung des Doktorates der technischen Wis-
senschaften zuzulassen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 13. (1) Gemäß § 45 Abs. 8 des Allgemeinen
Hochschul- Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen halben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurück-
gelegte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerech-
net und alle abgelegten Prüfungen anerkannt.
Fehlende Lehrveranstaltungen und Prüfungen
sind bis zum Antreten zum zweiten Teil der
zweiten Diplomprüfung nachzuholen.

(2) Die in den Studienjahren 1968/69 bis
1970/71 inskribierten Lehrveranstaltungen be-
dürfen keiner weiteren Ergänzung.

(3) Jenen Studierenden, die gemäß Abs. 1 das
Studium nach dem neuen Studienplan fortsetzen,
ist unbeschadet der Bestimmung des § 6 Abs. 8
das fünfte bis einschließlich achte Semester in den
zweiten Studienabschnitt einzurechnen. Das
neunte und jedes weitere Semester ist jedoch nur
dann in den zweiten Studienabschnitt einzurech-
nen, wenn die Studierenden die erste Diplom-
prüfung spätestens bis zum Ende des achten
Semesters albgelegt haben.

Firnberg



1096 56. Stück — Ausgegeben am 4. Juni 1971 — Nr. 184

1 8 4 . Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für die Stu-

dienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen-
Maschinenbau

Auf Grund der §§ 1 bis 11 und 18 bis 21 des
Bundesgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl.
Nr. 290, über technische Studienrichtungen in
Verbindung mit den Bestimmungen des All-
gemeinen Hochschul-Studiengesetzes, BGBl.
Nr. 177/1966, wird im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Unterricht und Kunst ver-
ordnet:

Einrichtung

§ 1. Die Studienrichtung Wirtschaftsingenieur-
wesen-Maschinenbau ist an der Technischen
Hochschule in Graz unter Bedachtnahme auf die
im § 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes genannten Grundsätze und Ziele einzu-
richten.

Studiendauer und Studienabschnitte

§ 2. (1) Das Studium der Studienrichtung
Wirtschaftsingenieurwesen-Maschinenbau besteht
aus zwei Studienabschnitten und erfordert ein-
schließlich der für die Anfertigung der Diplom-
arbeit vorgesehenen Zeit die Inskription von
zehn Semestern. Der erste Studienabschnitt um-
faßt vier Semester, der zweite Studienabschnitt
umfaßt sechs Semester.

(2) Der erste Studienabschnitt hat die Aufgabe,
die Grundlagen für die wissenschaftliche Berufs-
vorbildung zu vermitteln.

(3) Der zweite Studienabschnitt dient der Ver-
tiefung der Bildung und Ausbildung.

(4) Jeder Studienabschnitt wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.

(5) Die Mitglieder des Lehrkörpers haben im
Rahmen der festgesetzten Lehrverpflichtungen
oder Lehraufträge auf Grund der Studienpläne
ihre Lehrveranstaltungen so einzurichten und
den Lehrstoff so zu bemessen, daß die Studie-
renden innerhalb der vorgesehenen Studiendauer
ihre ordentlichen Studien abzuschließen ver-
mögen (§ 2 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes).

Inskription im ersten Studienabschnitt

§ 3. (1) In den vier Semestern des ersten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen zwi-
schen 95 und 105 Wochenstunden aus den Prü-
fungsfächern und 5 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskri-
bierten Wochenstunden hat in jedem Semester
mindestens 10 zu betragen; doch kann eine
geringere Zahl von Wochenstunden in einem

Semester durch Inskription einer größeren Zahl
von Wochenstunden in einem anderen Semester
des ersten Studienabschnittes ausgeglichen wer-
den.

(2) Während des ersten Studienabschnittes sind
in den folgenden Prüfungsfächern zu inskri-
bieren :

Vorprüfungen für die erste Diplomprüfung
§ 4. (1) Die Vorprüfungen haben im Rahmen

der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplom-
prüfungen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur ersten Diplomprüfung sind aus fol-
genden Fächern Vorprüfungen abzulegen:

a) Einführung in die Mechanische Technolo-
gie;

b) Werkstoffprüfung;
c) Maschinenzeichnen.
(3) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind

sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung
§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung

der ersten Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a)
oder zu einem Prüfungsteil einer solchen Teil-
prüfung (§ 6 Abs. 4) setzt die gültige Inskrip-
tion und den Abschluß der für die betreffende
Prüfung in Betracht kommenden Lehrveranstal-
tungen) sowie die positive Beurteilung bestimm-
ter Teilprüfungen (Prüfungsteile) nach Maßgabe
der Bestimmungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5
des Bundesgesetzes über technische Studienrich-
tungen) voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die
Zulassung zu einem der beiden Teile der kom-
missionellen Prüfung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der kom-
missionellen Prüfung setzt weiters die positive
Beurteilung des ersten Teiles dieser Prüfung und
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die erfolgreiche Ablegung der vorgesehenen Vor-
prüfungen voraus.

Erste Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der ersten Diplom-
prüfung sind:

a) Mathematik;
b) Darstelllende Geometrie;
c) Mechanik;
d) Physik.

(2) Die erste Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:
aa) Der erste Teil der kommissionellen

Prüfung umfaßt mindestens zwei,
höchstens aber drei vom Kandidaten
anzugebende Prüfungsfächer der ersten
Diplomprüfung. Die übrigen Prü-
fungsfächer (das übrige Prüfungsfach)
der ersten Diplomprüfung sind (ist) im
zweiten Teil der kommissionellen
Prüfung zu prüfen;

bb) meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer, bezie-
hungsweise diejenigen Prüfungsteile
derselben, die den im ersten Studien-
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen
entsprechen. Der zweite Teil der kom-
missionellen Prüfung umfaßt die
übrigen Prüfungsfächer, beziehungs-
weise Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der ersten Diplomprüfung erst nach
erfolgreicher Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so hat sich die kom-
missionelle Prüfung auf die restlichen Prüfungs-
fächer (Prüfungsteile) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von
Repetitorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so
viele Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen ein-
gerichtet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Er-
folg abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumindest
mit der Note „genügend" beurteilt wurde (§ 29
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(6) Nicht, bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen nur
dreimal, nicht bestandene kommissionelle Prü-
fungen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt
werden (§ 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-

Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat die
kommissionelle Abnahme der ersten Diplomprü-
fung nach einmaliger erfolgloser Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
gilt die kommissionelle Prüfung als erste Wieder-
holung; sie kann im Falle eines Mißerfolges noch
zweimal wiederholt werden. Hat der Kandidat
eine oder mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile)
schon zweimal erfolglos abgelegt, so gilt die
kommissionelle Prüfung als zweite Wieder-
holung und kann noch einmal wiederholt wer-
den. Hat der Kandidat eine oder mehrere Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann
nicht mehr wiederholt werden. Die Bestimmung
des § 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt
unberührt.

(7) Die erste Diplomprüfung ist grundsätzlich
mündlich abzuhalten. Sind jedoch Rechen- oder
Konstruktionsaufgaben zu lösen, sind diese
schriftlich durchzuführen. Wenn die mündliche
Ablegung von Teilprüfungen oder Prüfungs-
teilen derselben vor Einzelprüfern wegen der zu
großen Zahl der Kandidaten und der geringen
Zahl der Prüfer nicht möglich ist, sind auf Be-
schluß der zuständigen akademischen Behörde
schriftliche Prüfungen oder Prüfungsarbeiten an-
zuordnen. Bei der gemäß Abs. 6 letzten zu-
lässigen Wiederholung einer auf solche Art durch-
geführten Teilprüfung oder eines Prüfungsteiles
hat zusätzlich eine mündliche Prüfung stattzu-
finden. Eine mündliche Prüfung hat zusätzlich
auch dann stattzufinden, wenn der Kandidat
eine solche beantragt (§ 30 Abs. 7 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes), sofern die
schriftliche Prüfung oder die Prüfungsarbeit mit
einer positiven Note beurteilt wurde (§ 29 Abs. 2
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(8) Wenn die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig albgelegt wurde, sind weitere Seme-
ster in den zweiten Studienabschnitt nicht ein-
zurechnen (§ 20 Abs. 3 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes). Bei Vorliegen wichtiger
Gründe (§ 6 Abs. 5 lit. b des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes) kann jedoch die zuständige
akademische Behörde die Einrechnung weiterer
Semester bewilligen.

Inskription im zweiten Studienabschnitt

§ 7. (1) In den sechs Semestern des zweiten
Studienabschnittes sind nach Maßgabe des Stu-
dienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen zwi-
schen 132 und 142 Wochenstunden aus den Prü-
fungsfächern und 5 Wochenstunden aus Frei-
fächern zu inskribieren. Die Zahl der inskribier-
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ten Wochenstunden hat im ersten bis vierten
Semester des zweiten Studienabschnittes minde-
stens je 10, im fünften und sechsten Semester
des zweiten Studienabschnittes mindestens je 5
zu betragen; doch kann eine geringere Zahl von
Wochenstunden in einem Semester durch In-
skription einer größeren Zahl von Wochenstun-
den in einem anderen Semester des zweiten Stu-
dienabschnittes ausgeglichen werden.

(2) Während des zweiten Studienabschnittes
sind in den folgenden Prüfungsfächern zu inskri-
bieren:

(3) Die im § 15 Abs. 5 des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes genannten Lehrveranstal-
tungen sind als Wahlfächer gemäß Abs. 2 oder
als Freifächer anzubieten.

Diplomarbeit
§ 8. (1) Das Thema der Diplomarbeit ist

einem der Studienrichtung zugehörigen Fach zu
entnehmen (§ 8 Abs. 1 des Bundesgesetzes über
technische Studienrichtungen und § 25 Abs. 1
des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Der Kandidat ist berechtigt, das Thema der
Diplomarbeit aus einer Anzahl von Vorschlägen
der ihrem Fach nach zuständigen Hochschul-
professoren, emeritierten Hochschulprofessoren,
Honorarprofessoren und Hochschuldozenten
nach Maßgabe der Bestimmungen des § 25
Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetzes auszuwählen. Dem Angehörigen des
Lehrkörpers, welcher das Thema der Diplom-
arbeit vorgeschlagen hat, obliegt auch die Be-
treuung des Kandidaten bei der Ausarbeitung
der Diplomarbeit sowie ihre Begutachtung. Er
hat nach Anhörung des Kandidaten im Einver-
nehmen mit dem Präses der Prüfungskommission
zur Abhaltung der zweiten Diplomprüfung fest-
zusetzen, ob die Diplomarbeit als Institutsarbeit
oder als Hausarbeit durchzuführen ist.

(3) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungs-
kommission zur Abhaltung der zweiten Diplom-
prüfung einzureichen.

Vorprüfungen für die zweite Diplomprüfung
§ 9. (1) Zur zweiten Diplomprüfung sind aus

folgenden Fächern Vorprüfungen abzulegen:
a) Rechtswissenschaftliche Fächer;
b) Lehrwerkstätte;
c) Statistik;
d) Allgemeine Elektrotechnik;
e) Elektronische Datenverarbeitung;
f) Wärmeübertragung;
g) Grundlagen der Wirtschaftswissenschaften.
(2) Die Bestimmungen des § 6 Abs. 7 sind

sinngemäß anzuwenden.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung
§ 10. (1) Für die Zulassung zum ersten Teil

der zweiten Diplomprüfung gelten die Bestim-
mungen des § 5 Abs. 1 und 2 sinngemäß.

(2) Die Zulassung zum zweiten Teil der zwei-
ten Diplomprüfung setzt voraus:

a) die erfolgreiche Ablegung der ersten
Diplomprüfung;

b) die Inskription der gemäß § 2 Abs. 1 vor-
gesehenen Zahl von Semestern, die allen-
falls gemäß § 3 Abs. 3 des Bundesgesetzes
über technische Studienrichtungen herab-
zusetzen ist;

c) die erfolgreiche Ablegung der Vorprüfun-
gen aus den im § 9 genannten Fächern;

d) die erfolgreiche Ablegung des ersten Teiles
der zweiten Diplomprüfung;

e) die Approbation der Diplomarbeit.

Zweite Diplomprüfung

§ 11. (1) Die Prüfungsfächer der zweiten
Diplomprüfung sind:

a) Technologie;
b) Maschinenbau und Theoretische Maschinen-

lehre;
c) Wirtschaftswissenschaften;
d) jene Gruppe von Wahlfächern, die der

Kandidat gemäß § 7 Abs. 2 lit. d gewählt
hat.

(2) Die zweite Diplomprüfung ist eine Gesamt-
prüfung, die in zwei Teilen abzulegen ist. Der
erste Teil ist nach Wahl des Kandidaten in der
Form von Teilprüfungen vor Einzelprüfern oder
als kommissionelle Prüfung aus allen Prüfungs-
fächern gemäß Abs. 1 abzulegen. Der zweite
Teil ist jedenfalls als kommissionelle Prüfung
vom gesamten Prüfungssenat abzuhalten und be-
steht aus zwei Fächern:

a) dem Teilgebiet des Prüfungsfaches, dem
das Thema der Diplomarbeit zuzuordnen
ist;

b) einem Teilgebiet des Prüfungsfaches, das als
ein Schwerpunkt der Studienrichtung an-
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zusehen ist. Es ist unter Berücksichtigung
der Prüfung gemäß lit. a vom Präses der
Prüfungskommission zur Abhaltung der
zweiten Diplomprüfung nach Anhörung
des Kandidaten zu bestimmen. Der Kan-
didat ist berechtigt, einen Vorschlag zu
machen.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme des ersten Teiles der zweiten Diplom-
prüfung erst nach erfolgreicher Ablegung einer
oder mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so
hat sich die kommissionelle Prüfung auf die
restlichen Prüfungsfächer (Prüfungsteile) zu be-
schränken.

(4) Für den ersten Teil der zweiten Diplom-
prüfung sind die Bestimmungen des § 6 Abs. 4
bis 7 sinngemäß anzuwenden. Der zweite Teil
der zweiten Diplomprüfung ist mündlich abzu-
halten. Für die Wiederholung des zweiten Teiles
der zweiten Diplomprüfung ist § 30 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes anzuwenden.

(5) Auf Antrag des Kandidaten hat die zu-
ständige akademische Behörde (§§ 9 Abs. 1 und
18 Abs. 2 des Bundesgesetzes über technische
Studienrichtungen) zu bewilligen, daß die ge-
mäß Abs. 1 vorgesehenen Prüfungsfächer (oder
Teilgebiete derselben) zum Teil durch Prüfungs-
fächer anderer Studienrichtungen oder Studien-
zweige, die an der betreffenden Hochschule oder
an einer anderen Hochschule durchgeführt wer-
den, ersetzt werden, wenn die Wahl im Hinblick
auf wissenschaftliche Zusammenhänge oder eine
Ergänzung der wissenschaftlichen Berufsvorbil-
dung sinnvoll erscheint. Die gemäß dieser Be-
stimmung gewählten Prüfungsfächer dürfen die
Hälfte des Prüfungsstoffes der zweiten Diplom-
prüfung, gemessen an der Stundenzahl der auf
Grund des Studienplanes zu inskribierenden
Lehrveranstaltungen, nicht übersteigen. Aus den
gewählten Prüfungsfächern sind Lehrveranstal-
tungen im Ausmaß der Lehrveranstaltungen für
die weggefallenen Prüfungsfächer (Prüfungsteile)
zu inskribieren.

Verleihung des akademischen Grades „Diplom-In-
genieur"

§ 12. (1) An die Absolventen der Studien-
richtung Wirtschaftsingenieurwesen-Maschinenbau
wird der akademische Grad „Diplom-Ingenieur",
abgekürzt „Dipl.-Ing.", verliehen.

(2) Um die Verleihung des akademischen
Grades ist bei der zuständigen akademischen Be-
hörde mittels des in der 1. Durchführungsver-
ordnung zum Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetz vorgesehenen Formulares anzusuchen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades
erfolgt durch Sponsion in feierlicher Form in
Anwesenheit des Rektors und des Dekans durch

einen Ordentlichen Hochschulprofessor als Pro-
motor.

(4) Die Verleihung des akademischen Grades ist
zu beurkunden. In der Urkunde ist ersichtlich
zu machen, daß es sich um einen Absolventen der
Studienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen-Ma-
schinenbau handelt.

(5) Absolventen der Studienrichtung Wirt-
schaftsingenieurwesen-Maschinenbau sind nach
Maßgabe einer besonderen Studienordnung zur
Erwerbung des Doktorates der technischen Wis-
senschaften zuzulassen.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 13. (1) Gemäß § 45 Abs. 8 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes haben ordentliche
Hörer, die vor Inkrafttreten des neuen Studien-
planes ihr Studium begonnen haben, das Recht,
sich durch schriftliche Erklärung zu Beginn des
auf das Inkrafttreten des neuen Studienplanes
folgenden Semesters diesem neuen Studienplan
zu unterwerfen. In diesem Fall werden zurückge-
legte Studien dieser Studienrichtung zur Gänze
in die vorgeschriebene Studiendauer eingerechnet
und alle abgelegten Prüfungen anerkannt. Feh-
lende Lehrveranstaltungen und Prüfungen sind
bis zum Antreten zum zweiten Teil der zweiten
Diplomprüfung nachzuholen.

(2) Die in den Studienjahren 1968/69 bis 1970/
1971 inskribierten Lehrveranstaltungen bedürfen
keiner weiteren Ergänzung.

(3) Jenen Studierenden, die gemäß Abs. 1 das
Studium nach dem neuen Studienplan fortsetzen,
ist unbeschadet der Bestimmung des § 6 Abs. 8
das fünfte bis einschließlich achte Semester in
den zweiten Studienabschnitt einzurechnen. Das
neunte und jedes weitere Semester ist jedoch nur
dann in den zweiten Studienabschnitt einzu-
rechnen, wenn die Studierenden die erste
Diplomprüfung spätestens bis zum Ende des
achten Semesters abgelegt haben.

Firnberg

1 8 5 . Verordnung des Bundesministers
für Wissenschaft und Forschung vom 7. April
1971 über die Studienordnung für das Stu-

dium der Rechentechnik

Auf Grund der §§ 13 und 18 bis 21 des Bun-
desgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl. Nr. 290,
über technische Studienrichtungen in Verbindung
mit den Bestimmungen des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/1966, wird
im Einvernehmen mit dem Bundesminister für
Unterricht und Kunst verordnet:
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Einrichtung

§ 1. Das Studium der Rechentechnik ist an der
Technischen Hochschule in Wien und an der
Hochschule für Sozial- und Wirtschaftswissen-
schaften in Linz unter Bedachtnahme auf die im
§ 1 des Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes
genannten Grundsätze und Ziele einzurichten.

Studiendauer

§ 2. Das Studium der Rechentechnik umfaßt
vier Semester und wird mit einer Diplomprüfung
abgeschlossen.

Inskription

§ 3. (1) In den vier Semestern sind nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung der
vorhandenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
zwischen 56 und 66 Wochenstunden aus den Prü-
fungsfächern zu inskribieren. Die Zahl der in-
skribierten Wochenstunden hat in jedem Se-
mester mindestens 10 zu betragen, doch kann
eine geringere Zahl von Wochenstunden in einem
Semester durch Inskription einer größeren Zahl
von Wochenstunden in einem anderen Semester
ausgeglichen werden.

(2) Es sind in den folgenden Prüfungsfächern
zu inskribieren:

Vorprüfung für die Diplomprüfung

§ 4. (1) Die Vorprüfungen haben im Rahmen
der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplomprüfun-
gen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur Diplomprüfung ist aus dem Fach
„Praktikum an elektronischen Datenverarbei-
tungsanlagen" eine Vorprüfung abzulegen.

Zulassung zur Diplomprüfung

§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung der
Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a) oder zu einem
Prüfungsteil einer solchen Teilprüfung (§ 6
Abs. 4) setzt die gültige Inskription und den Ab-

schluß der für die betreffende Prüfung in Be-
tracht kommenden Lehrveranstaltung(en) sowie
die positive Beurteilung bestimmter Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile) nach Maßgabe der Bestim-
mungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5 des Bun-
desgesetzes über technische Studienrichtungen)
voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die Zu-
lassung zu einem der beiden Teil« der kommis-
sionellen Prüfung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der kom-
missionellen Prüfung setzt weiters die positive
Beurteilung des ersten Teiles dieser Prüfung und
die erfolgreiche Ablegung der vorgesehenen Vor-
prüfung voraus.

Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der Diplomprüfung
sind:

a) Mathematik;
b) Numerische Mathematik;
c) Statistik;
d) Wirtschaftswissenschaften und Wirtschafts-

mathematik;
e) Programmieren und Gerätetechnik;
f) Datenverarbeitung und Computersysteme.

Die angeführten Prüfungsfächer sind um jene
Teilgebiete zu erweitern, die der Kandidat ge-
mäß § 3 Abs. 2 lit. h gewählt hat.

(2) Die Diplomprüfung ist eine Gesamtprüfung.
Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen ab-
zuhalten:
aa) Der erste Teil der kommissionellen

Prüfung umfaßt mindestens zwei,
höchstens aber drei vom Kandidaten
anzugebende Prüfungsfächer der
Diplomprüfung. Die übrigen Prüfungs-
fächer der Diplomprüfung sind im
zweiten Teil der kommissionellen
Prüfung zu prüfen;

bb) meldet sich der Kandidat nach dem
ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer bzw.
diejenigen Prüfungsteile derselben, die
den im ersten Studienjahr inskribier-
ten Lehrveranstaltungen entsprechen.
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Der zweite Teil der kommissionellen
Prüfung umfaßt die übrigen Prüfungs-
fächer bzw. Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der Diplomprüfung erst nach erfolg-
reicher Ablegung einer oder mehrerer Teil-
prüfungen (Prüfungsteile), so hat sich die kom-
missionelle Prüfung auf die restlichen Prüfungs-
fächer (Prüfungsteile) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von Repe-
titorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so viele
Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen eingerich-
tet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Erfolg
abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumindest mit
der Note „genügend" beurteilt wurde (§ 29 des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen nur
dreimal, nicht bestandene kommissionelle Prü-
fungen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt
werden (§ 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat die
kommissionelle Abnahme der Diplomprüfung
nach einmaliger erfolgloser Ablegung einer oder
mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so gilt
die kommissionelle Prüfung als erste Wieder-
holung; sie kann im Falle eines Mißerfolges noch
zweimal wiederholt werden. Hat der Kandidat
eine oder mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile)
schon zweimal erfolglos abgelegt, so gilt die kom-
missionelle Prüfung als zweite Wiederholung und
kann noch einmal wiederholt werden. Hat der
Kandidat eine oder mehrere Teilprüfungen (Prü-
fungsteile) schon dreimal ohne Erfolg abgelegt,
so gilt die kommissionelle Prüfung als Prüfung
gemäß § 30 Abs. 5 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes und kann nicht mehr wiederholt
werden. Die Bestimmung des § 30 Abs. 1 zweiter
bis vierter Satz des Allgemeinen Hochschul-Stu-
diengesetzes bleibt unberührt.

(7) Wird die Diplomprüfung in der Form von
Teilprüfungen von Einzelprüfern abgehalten, ist
sie grundsätzlich mündlich abzuhalten. Sind je-
doch Rechen- oder Konstruktionsaufgaben zu
lösen, sind diese schriftlich durchzuführen. Wenn
jedoch die mündliche Ablegung von Teilprüfun-
gen oder Prüfungsteilen derselben wegen der zu
großen Zahl der Kandidaten und der geringen
Zahl der Prüfer nicht möglich ist, sind auf Be-
schluß der zuständigen akademischen Behörde
schriftliche Prüfungen oder Prüfungsarbeiten an-
zuordnen. Bei der gemäß Abs. 6 letzten zuläs-
sigen Wiederholung einer auf solche Art durch-
geführten Teilprüfung oder eines Prüfungsteiles
hat zusätzlich eine mündliche Prüfung stattzu-

finden. Eine mündliche Prüfung hat zusätzlich
auch dann stattzufinden, wenn der Kandidat eine
solche beantragt (§ 30 Abs. 7 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes), sofern die schrift-
liche Prüfung oder die Prüfungsarbeit mit einer
positiven Note beurteilt wurde (§ 29 Abs. 2 des
Allgemeinen Hochschul-Studiengesetzes).

(8) Falls die Diplomprüfung als kommissionelle
Gesamtprüfung abgehalten wird, besteht sie bei
den unter Abs. 1 lit. a und b genannten Fächern
aus je einer Prüfungsarbeit und einer münd-
lichen Prüfung; die in Abs. 1 lit. c bis f genann-
ten Fächer werden nur mündlich geprüft.

Verleihung der Berufsbezeichnung „Geprüfter
Rechentechniker"

§ 7. (1) An die Absolventen des Studiums der
Rechentechnik wird die Berufsbezeichnung „Ge-
prüfter Rechentechniker" verliehen.

(2) Die Verleihung erfolgt durch Aushändi-
gung des Diplomprüfungszeugnisses.

Übergangs- und Schlußbestimmungen

§ 8. Bisher als außerordentliche Hörer der
Rechentechnik inskribierte Semester sind in die
vorgeschriebene Studienzeit dieser Studienrich-
tung einzurechnen. Bisher abgelegte Prüfungen
sind anzuerkennen.

Firnberg

186. Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vorn 7. April
1971 über die Studienordnung für das Stu-

dium der Versicherungsmathematik

Auf Grund der §§ 12 und 18 bis 21 des Bun-
desgesetzes vom 10. Juli 1969, BGBl. Nr. 290,
über technische Studienrichtungen in Verbindung
mit den Bestimmungen des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/1966, wird
im Einvernehmen mit dem Bundesminister für
Unterricht und Kunst verordnet:

Einrichtung

§ 1. Das Studium der Versicherungsmathe-
matik ist an der Technischen Hochschule in Wien
unter Bedachtnahme auf die im § 1 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes genannten
Grundsätze und Ziele einzurichten.

Studiendauer

§ 2. Das Studium der Versicherungsmathe-
matik umfaßt sechs Semester und wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.



1102 56. Stück — Ausgegeben am 4. Juni 1971 — Nr. 186

Inskription

§ 3. (1) In den sechs Semestern sind nach Maß-
gabe des Studienplanes unter Berücksichtigung
der vorhandenen Lehr- und Forschungseinrich-
tungen zwischen 62 und 72 Wochenstunden aus
den Prüfungsfächern zu inskribieren. Die Zahl
der inskribierten Wochenstunden hat in jedem
Semester mindestens 10 zu betragen, doch kann
eine geringere Zahl von Wochenstunden in einem
Semester durch Inskription einer größeren Zahl
von Wochenstunden in einem anderen Semester
ausgeglichen werden.

(2) In den folgenden Prüfungsfächern sind zu
inskribieren:

Vorprüfungen für die Diplomprüfung

§ 4. (1) Die Vorprüfungen haben im Rahmen
der ordentlichen Studien der Feststellung von
erforderlichen Vorkenntnissen für Diplomprü-
fungen zu dienen (§ 23 Abs. 5 des Allgemeinen
Hochschul-Studiengesetzes).

(2) Zur Diplomprüfung sind aus den im § 3
Abs. 2 lit. d angeführten Fächern Vorprüfungen
abzulegen.

Zulassung zur Diplomprüfung

§ 5. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung
der Diplomprüfung (§ 6 Abs. 2 lit. a) oder zu
einem Prüfungsteil einer solchen Teilprüfung
(§ 6 Abs. 4) setzt die gültige Inskription und den
Abschluß der für die betreffende Prüfung in Be-
tracht kommenden Lehrveranstaltung(en) sowie
die positive Beurteilung bestimmter Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile) nach Maßgabe der Bestim-
mungen des Studienplanes (§ 5 Abs. 5 des Bun-
desgesetzes über technische Studienrichtungen)
voraus.

(2) Im Falle des § 6 Abs. 2 lit. b setzt die Zu-
lassung zu einem der beiden Teile der kommis-
sionellen Prüfung voraus:

a) die gültige Inskription der die Prüfungs-
fächer umfassenden Lehrveranstaltungen;

b) die erfolgreiche Teilnahme an den für die
zu prüfenden Fächer im Studienplan vor-
geschriebenen Übungen, Seminaren, Pro-
seminaren, Privatissima, Praktika, Arbeits-
gemeinschaften und Konversatorien.

(3) Die Zulassung zum zweiten Teil der kom-
missionellen Prüfung setzt weiters die positive
Beurteilung des ersten Teiles dieser Prüfung und
die erfolgreiche Ablegung der vorgesehenen Vor-
prüfungen voraus.

Diplomprüfung

§ 6. (1) Prüfungsfächer der Diplomprüfung
sind:

a) Versicherungsmathematik;
b) Statistik einschließlich Wahrscheinlichkeits-

theorie;
c) Versicherungsrecht.

(2) Die Diplomprüfung ist eine Gesamtprü-
fung. Sie ist nach Wahl des Kandidaten:

a) entweder in Form von Teilprüfungen von
Einzelprüfern,

b) oder als kommissionelle Prüfung in zwei
Teilen vom gesamten Prüfungssenat nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen
abzuhalten:
aa) meldet sich der Kandidat nach dem

ersten Studienjahr zum ersten Teil der
kommissionellen Prüfung, so umfaßt
sie diejenigen Prüfungsfächer bezie-
hungsweise diejenigen Prüfungsteile
derselben, die den im ersten Studien-
jahr inskribierten Lehrveranstaltungen
entsprechen;

bb) der zweite Teil der kommissionellen
Prüfung umfaßt die übrigen Prüfungs-
fächer beziehungsweise Prüfungsteile.

(3) Beantragt der Kandidat die kommissionelle
Abnahme der Diplomprüfung erst nach erfolg-
reicher Ablegung einer oder mehrerer Teilprü-
fungen (Prüfungsteile), so hat sich die kommis-
sionelle Prüfung auf die restlichen Prüfungs-
fächer (Prüfungstelle) zu beschränken.

(4) Umfaßt eine Teilprüfung den Stoff von
mehreren Vorlesungen, allenfalls auch von
Repetitorien, so zerfällt diese Teilprüfung in so
viele Prüfungsteile, als Lehrveranstaltungen ein-
gerichtet sind.

(5) Besteht eine Teilprüfung aus mehreren
Prüfungsteilen, so gilt sie nur dann als mit Er-
folg abgelegt, wenn jeder Prüfungsteil zumin-
dest mit der Note „genügend" beurteilt wurde
(§ 29 des Allgemeinen Hochschul-Studienge-
setzes).

(6) Nicht bestandene Teilprüfungen oder Prü-
fungsteile von solchen (Abs. 2 lit. a) dürfen nur
dreimal, nicht bestandene kommissionelle Prü-
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fungen (Abs. 2 lit. b) nur zweimal wiederholt
werden (5 30 Abs. 1 des Allgemeinen Hochschul-
Studiengesetzes). Beantragt der Kandidat die
kommissionelle Abnahme der Diplomprüfung
nach einmaliger erfolgloser Ablegung einer oder
mehrerer Teilprüfungen (Prüfungsteile), so gilt
die kommissionelle Prüfung als erste Wieder-
holung; sie kann im Falle eines Mißerfolges noch
zweimal wiederholt werden. Hat der Kandidat
eine oder mehrere Teilprüfungen (Prüfungsteile)
schon zweimal erfolglos abgelegt, so gilt die
kommissionelle Prüfung als zweite Wieder-
holung und kann noch einmal wiederholt wer-
den. Hat der Kandidat eine oder mehrere Teil-
prüfungen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne
Erfolg abgelegt, so gilt die kommissionelle Prü-
fung als Prüfung gemäß § 30 Abs. 5 des Allge-
meinen Hochschul-Studiengesetzes und kann
nicht mehr wiederholt werden. Die Bestimmung
des § 30 Abs. 1 zweiter bis vierter Satz des All-

gemeinen Hochschul-Studiengesetzes bleibt unbe-
rührt.

(7) Die Prüfung aus den unter Abs. 1 lit. a
und b genannten Fächern besteht aus je einer
Prüfungsarbeit und einer mündlichen Prüfung;;
das im Abs. 1 unter lit. c genannte Fach wird
nur mündlich geprüft.

Verleihung der Berufsbezeichnung „Geprüfter
Versicherungsmathematiker"

§ 7. (1) An die Absolventen des Studiums der
Versicherungsmathematik wird die Berufsbe-
zeichnung „Geprüfter Versicherungsmathemati-
ker" verliehen.

(2) Die Verleihung erfolgt durch Aushändi-
gung des Diplomprüfungszeugnisses.

Firnberg
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